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Der Kampf in Oesterreich
Wien, 18. Juni . Der Wiener Gauleiter der NSDAP -,

Frauenfeld , gibt bekannt, daß Landesinspekteur Habicht ihn
mit seiner Vertretung für Oesterreich beauftragt habe.

Auf Grund der Entscheidung von Gerichten, wonach eine
Pauschalverdächtigung wegen Hochverrates zur Einleitung
der ordentlichen Untersuchung gegen die verhafteten Natio¬
nalsozialisten nicht ausreiche, ist ein Teil der Festgenom¬
menen bereits am Freitag freigelassen worden.

Die christlichsoziale„Reichspost" beschäftigt sich mit der
Erklärung der Berliner Reichsleitung der NSDAP -, daß
sie es grundsätzlich ablehne, sich in die innerpolitischen Ver¬
hältnisse eines Gebietes außerhalb der deutschen Staats¬
grenzen einzumischen. Das Blatt behauptet, daß diese Ver¬
lautbarung eine tiefgreifende organisatorische
Umstellung  der österreichischen NSDAP , bedinge, weil
diese bisher einen integrierenden Bestandteil der NSDAP.
Oesterreichs gebildet, zahlreiche reichsdeutsche Funktionäre
in ihren Reihen gehabt und den Reichskanzler Hitler in
aller Form als ihren obersten Chef anerkannt habe.

Der Landesleiter der NSDAP . Oesterreichs, Prvksch,
richtete an die Nationalsozialisten Oesterreichs einen Aufruf,
in dem es heißt, der Kampf um die Seele des deutschen
Menschen in Oesterreich gehe weiter, bis das Ziel erreicht
ist: Ein frohes deutsches Oesterreich im großen deutschen
Vaterland unter Adolf Hitlers Führung.

Wie aus Breslau gemeldet wird, hat der österreichische
Konsul für Schlesien, Dr. Richard Fuß in Breslau , im
Hinblick auf die Haltung der gegenwärtigen österreichischen
Bundesregierung zum Deutschen Reich um alsbaldige
Amtsenthebung  nachgssucht.

Von den in Kärnten verhafteten Nationalsozialisten sind
am Freitag 40 aus der Haft entlassen worden. — Zu stür¬
mischen Szenen kam es im niederösterreichischenLandtag,
wobei Nationalsozialisten beschimpft und bedroht wurden.

Bezüglich der geheimnisvollen Unterredung des Dr.
Dollfuß mit dem französischen Außenminister Paul -Boncour
und Daladier vermutet man, daß die Minister unter dem
Deckmantel der österreichischen Anleihe hauptsächlich den
Konflikt zwischen Oesterreich und Deutsch¬
land  besprochen haben. An italienischen Stellen wurde
geäußert , daß Italien nach wie vor auf sein gutes Ver¬
hältnis zu Deutschland Wert lege. Eine Intervention
Italiens in der deutsch-österreichischen Meinungsverschieden¬
heit, die eine Familienangelegenheit sei, komme unter
keinen Umständen in Frage.

Die Londoner Verhandlungen
Dr.Wasserbäcks

Berlin , 17. Juni . Der amtliche Preußische Pressedienst
teilt u. a. mir: Der ehemalige Pressereserent der österreichi¬
schen Gesandtschaft in Berlin , Dr. W a s se r b ä ck. hat bei
seinem Aufenthalt in Amsterdam einem holländischen Nach¬
richtenbüro gegenüber Beschwerde geführt über die Behand¬
lung, die ihm angeblich bei seiner kurzen Zeit in Berlin

widerfahren sei. Dr. Wasserbäck behauptete in Amsterdam
u. a., man habe ihm untersagt, eine Pritsche zu benutzen.
Wie am gleichen Tage bereits festgestellt werden konnte, ist
Dr. Wasserbäck nicht nur entsprechend den bestehenden Vor¬
schriften an die Grenze gebracht und behandelt worden, son¬
dern darüber hinaus sind außerordentliche Rücksichten auf
ihn genommen worden. Dr. Wasserbäck hat in Berlin vor
der Abreise dem zuständigen Dezernenten, Staatsanwalt-
schastsrat Dr. Mittelbach, aus dahingehende Fragen aus.
drücklich und freiwillig erklärt , daß er lediglich die Aus¬
stattung seines Ausenthaltsraumes bemängele und darüber
Klage führe, daß er bereits um 6.30 Uhr morgens geweckt
wurde. Andere Beanstandungen habe er nicht vorzu¬
bringen.  Er hat sich bei dieser Gelegenheit zugestande¬
nermaßen mit der Erklärung , daß diese Behandlung vor¬
schriftsmäßig sei, zufrieden gegeben und aus freien Stücken
hinzugefügt, daß er sich nach dieser Auiftlärung nicht o e r-
a n laß t sehe, weitere Beschwerden zu erheben. Inzwischen
ist Herr Dr. Wasserbäck in London eingetrosfen und be¬
hauptete der dortigen Presse gegenüber, er sei mit dem
Gefangenenwagen in das Gefängnis eingeliefert worden.
Am Ende dieser neuen Darstellung erklärte Dr. Wasserbäck
seine Behandlung als ein „Verbrechen gegen das Völker¬
recht".

Hierzu ist zu bemerken, daß — wenn schon von einem
„Verbrechen gegen das Völkerrecht" gesprochen wird —
allein die dem Pressechef der deutschen Gesandtschaft in
Wien, Habicht, von der österreichischen Regierung wider¬
fahrene Behandlung als ein solches Verbrechen bezeichnet
werden kann. Der deutsche Pressechef wurde von der Wie¬
ner Polizei wie ein Landstreicher behandelt und in eine
Zelle gesperrt, in der drei Verbrecher saßen.

Bemerkenswert ist für das Verhalten des Herrn Dr.
Wasserbäck, daß er nicht die ihm gebotene Gelegenheit be¬
nutzte, vor amtlichen deutschen Regierungsstellen seine Be¬
schwerden anzubringen , sondern über seine angebliche Be¬
handlung aus durchsichtigen politischen und persönlichen
Gründen im Ausland Ausführungen macht, die mit der
wachsenden Entfernung von Deutschland sich entsprechendvervielfältigen.

Der ungarische Ministerpräsident in Berlin
Berlin, 18. Juni . Zwischen dem ungarischen Ministerpräsiden¬

ten Gömbis und dem Reichskanzler fand hier eine längere Aus¬
sprache über die gemeinsamen wirtschaftlichen und politischen Fra¬
gen statt.

Der Besuch Gömbis in der Reichshauptstadt wurde eingeleitet
durch die Ende vorigen Monats unter Führung des Gesandten
Werner Daitz vom Außenpolitischen Amt der NSDAP , nach
Ungarn entsandte Delegation, welche die Aufgabe hatte, die voll¬
ständig verfahrenen Handelsbeziehungen zu Ungarn möglichst
schnell wieder zu ordnen, was auch überraschend schnell gelungen
ist. Es ist außerordentlich erfreulich, daß die außenpolitischen
Äemter der NSDAP , in Berlin und Wien sich so weit in den
Dienst einer guten Sache gestellt haben, daß man geradezu von
einer Picniertätigkeit im Sinne einer organischen, alle Teile be¬
friedigenden Neuordnung in einem der verwickeltsien und schwie¬
rigsten Teile Zentraleuropas reden kann.
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Der Reichskanzler hak zum „Iugendf "^rer des Deutschen
Reiches" den Reichsjugendsührer der NSDAP ., Baldur von Schi¬
rach, ernannt.

Reichsstalihaller Hildebrandk kündigte die Auflösung der Ju¬
gendbünde in Mecklenburg-Lübeck an, deren Heime der Hitlerjugend
zur Versügnng gestellt werden.

Obecprüsident Wilhelm Lube wurde zum Führer der Vereine
Deutscher Studenten berufen.

Der Reichskanzler hat einen Adolf-Hiller-Pokal für einen zu¬
gunsten der „ Stiftung für Opser der Arbeit" siaiksindenen Zutzball-
Wektbewerb gestiftet.

Aus einer großen öffentlichen Kundgebung der beiden Spihen-
verbände des Deutschen LcbensmikteleinzelhandelsEdcka und Reko-
sei umriß der P-. äfident des Reichsslandes des Einzelhandels. Dr.
v. Renteln. in seiner Ansprache die Ledeuiung des selbständigen
Mittelstandes.

In Breunschweig wurden vier Ortsgruppen des Stahlhelm
verboten. Auch ln Ostpreußen wurden verschiedene Siahlhelm-
jormationen ausgelöst: zwei Führer wurden verhafkek.

Zum neuen Oberbürgermeister von Iranksurl a. M. wurde
Landgerichlsrak krebs gewühlt.

Der Deutsche Industrie- und Handelskag warnt vor Betriebs-
abwandernngcn ins Ausland.

Z0 marxistische Führer wurden in Hamburg während einer Ge¬
heimversammlung verhaftet.

In Ottmachau wurde die drlllgrößie Talsperre Deutschlands
eingeweihk.

Vor der Wohnung des christlich-sozialen Landesrakes Leer in
klagenfnrt wurde ein Sprengkörper zur Explosion gebracht. Sämt¬
liche Fenster des Hauses wurden zertrümmert.

Im Washingtoner Staatsdepartement wurde erklärt, daß über
die Stabilisierung der internationalen Währung noch nichts ent¬
schieden sei. Man will jedoch einen Währnngssrieden während
der Weltwirkschaskskonserenz vereinbaren.

Das englische königspaar empfing am Samstag die Teil¬
nehmer an der Weltwirtschaftskonferenz.

VMehMgen!
Ausländische Polemik gegen das Hugenbergprogramm
Berlin . 18- Juni . Die wirtschaftspolitischenAusführungen,

die Dr. Hugenberg  m London vor der Presse gemacht
hat , stehen im Mittelpunkt des internationalen Interesses.
Die bisherige Unergiebigkeit der Konserenzdebatte, die Ver¬
tagung der Schuldenfrage und die verringerten Stabilisie¬
rungsaussichten scheinen in London eine Stimmung ge¬
schaffen zu .haben, in der jedes freie Wort und jede konkrete
Anregung als sensationell empfunden werden. Dr. Hugen¬
berg hat mit der Autorität , die ihm als Kenner der volks-
und weltwirtschaftlichenZusammenhänge eigen ist, die Fra¬
gen so gestellt, wie er sie für das durch eine sinnlose Repa¬
rationspolitik von Krise zu Krise getriebene und einer er¬
drückenden Auslandsverschuldung ausgelieferte deutsche Volk
hat stellen müssen, wenn die Fehler der Vergangenheit end¬
lich beseitigt und nicht wiederholt werden sollen. Indem
Hugenberg die Weltwirtschaft als das Nebeneinander¬
bestehen selbständiger nationaler Wirtschaften definierte,
trat er bewußt dem durch die Entwickelung und durch die
Praxis aller maßgebenden Staaten längst überholten han¬
delspolitischen Liberalismus entgegen, der in doktrinärer
Zuspitzung die Welt alseine wirtschaftliche Ein¬
heit  betrachtet . Im Mittelpunkt seiner Ausführungen
stand das Problem der Wiederherstellung und He¬
bung der internationalen Zahlungsfähig¬
keit Deutschlands  als Voraussetzung einer gesunden
handelspolitischen Entwicklung der Welt. Dabei fand auch
das in Deutschland zur Binsenwahrheit gewordene Problem
„Volk ohne Raum ", d. h. die unnatürliche Beschränkung der
wirtschaftlichen Betätigungsmöglichkeiten Deutschlands auf
sein verkleinertes Staatsgebiet in Europa eine Erwähnung,
die der nicht günstigen Kritik in England und Frankreich den
Vorwand zu merkwürdigen Uebertreibungen und Feststel¬
lungen diente. Der sozialistische „Daily Herald"  sucht
das alte Mißtrauen gegen Deutschland neu zu beleben, in¬
dem er die Erklärungen überschreibt: „Deutschland will wie¬
der ein Weltreich haben, es wünscht ein Stück von Rußland
für seine Ansiedler". Das Blatt will aus dem Verlangen
nach Siedlungsraum die Forderung herauslesen, daß ganz
Polen , die baltischen Staaten , Rußland und überhaupt Ost¬
europa mit deutschen Kolonien besät werden soll. Wesentlich
ruhiger urteilt der dem Foreign Office nahestehende
„Daily Telegraph ", der die Ausführungen über
Kolonial- und Siedlungsfragen als wirtschaftliche Postulats
und nicht als politische Forderungen angesehen und behandelt
wissen will. In Frankreich ist dagegen auch die offiziöse
Agentur Havas  bemüht , die Erklärungen Hugenbergs als
sensationelle Enthüllung der wahren Absichten Deutschlands
hinzustellen und aus ihnen einen Vorstoß gegen England
und einen Feldzugsplan gegen Rußland herauszulesen.

Dies« Ausschlachtung sehr überlegter und ernst zu neh¬
mender wirtschaftlicher Betrachtungen zu tendenziöser poli¬
tischer Polemik ist nicht dazu angetan , die von Anfang an
bedenklich flaue Atmosphäre der Weltwirtschastskonserenzzu
verbessern und ihr über den in naher Aussicht stehenden
toten Punkt hinwegzuhelfen.

Parteiamtliche Bekanntgabe
blSK Das Zentralkomitee zur Abwehr der jüdischen Greuek-

und Boykotthetze gibt bekannt:
„Bei der Nordstern Lebensversicherungsbank

A.-G. handelt es sich um ei« deutsches Unternehmen. Ferner ist
sestgestellt worden, daß die Suchard G.m.b.H., Lörrach (Baden),
mit der polnischen Firma Suchard (Krakau), die sich in der
Boykotthetzegegen Deutschland in übelster Weise hervorgetan hat,
nicht identisch  ist ."

blLK I » einer Verfügung vom 2. Juni hat der Führer
angeordnet, daß folgende bisherigen Amtsleiter der NSDAP,
künftighin den Titel „Reichsleiter" tragen und die Oberste Reichs-
leitung bilden.

Rudolf Hetz , Leiter der Politischen Zentralkommission: Ernst
Rohm,  Stabschef der SA-; Heinrich Himmler.  Reichsführer
der SS -; Franz Taver Schwarz,  Reichsschahmeister; Philipp
Bo uhler,  Reichsgeschäfkssührer; Walter Buch , Vorsitzenderdes
Reichs-USchlA.; Wilhelm Grimm,  Vorsitzender der 2. Kammer
des Reichs-USchlA.-, Robert Ley,  Stabsleiker der PO.-, R. Wal-
kcr Darre,  Leiter des agrarpolikischenAmtes; Iosef Göbbels,
Reichspropaganbaleiter; Hans Frank  II , Leiter der Rechtabtei¬
lung; Otto Dietrich,  Reichspresseches; Max Amann,  Amls-
keiier für die Presse; Alfred Rosenberg,  Leiter des Autzen-
politischen Amtes; Baldur v. Schirach , Reichsjugendsührer; kort
Fiehler,  Schriftführer des Nationalsozialistischen Deutschen
Arbeitervereins.

Hitler«Ser Mhriiltg Md Mhrertm
Berlin , 18. Juni . Wie die Reichspressestelle der NSDAP,

mitteilt , behandelte Reichskanzler Adolf Hitler  auf der
Führertagung der NSDAP , das Problem Führung
und Führertum.

Er erläuterte im einzelnen die Grundgesetze, nach denen die
natürliche Führerauslese sich aus jedem Gebiet des nationalen Le¬
bens gesondert vollzieht. Insgesamt gesehen, werde das Volk, das
es am besten verstehe, jeden Volksgenossen auf den Platz zu stellen,
für den er gewissermaßen geboren ist, die größte Leistung im
Völkerleben hervorbringen.

Der Reichskanzler untersuchte in diesem Zusammenhang die
Gründe, weshalb im deutschen Volk, obwohl es auf fast allen an¬
deren Gebieten eine Führungshicrarchie hervorgebracht habe, sich
ein politisches Führertum bisher nicht entwickeln konnte. Der
Grund sei darin zu suchen, daß das vergangene Jahrhundert die
politische Führung mehr und mehr einer aus rein wirtschaftlichen
Erfolgen heraus entwickelten Gesellschaft anvertraute . Die poli¬
tische Tätigkeit sei wesentlich eine organisatorische und unterscheide
sich durchaus von der Betätigung auf wirtschaftlichemGebiet. Der
Staat sei in diesem Jahrhundert fast ausschließlich regiert worden
nach Maximen, mit denen man Aktiengesellschaften regierte. Mit
geradezu innerer Gesetzmäßigkeit habe das Volk begonnen, sich
gegen diese Art von Führung zu wehren.

Es müsse eine Schule des praktische nLebens  auf¬
gebaut werden, die nicht nur gewitzen Gesellschaftsschichten, sondern
für alle offenstehe, die sich zum politischen Kampf berufen fühlen.
Es sei die Aufgabe der nationalsozialistischenBewegung, parallel
der Führung des kulturellen und wirtschaftlichen Lebens nun auch
ein politisches Fübrertum organisch  aufmbauen

Die deutsche Revolution sei erst dann abgeschlossen, wenn dar
ganze deutsche Volk völlig neugestaltet, neuorganisiert und neu
aufgebaut sei. Wenn das Volk richtig in seiner politischen Füh¬
rung erzogen werde, dann werde es auch den sozialen Geist zur
Geltung bringen, denn wer nur in wirtschaMchem Denken lebe,
werde niemals wirklich sozial denken und handeln können. Wie
die Führung jri, so sei das Volk und sein Schicksal.

Hitler beim großen mitteldeutschen
SA.°Treffen

Erfurt , 18. Juni . Den Höhepunkt des mitteldeutschen KA,-
und SS .-Treffens bildete eine gewaltige Kundgebung im Erfurier
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Stadion . Noch den Klängen des Badenweller Marsches begrüßte
Reichsstatthalter Sauckel Reichskanzler Hitler  und den ungarischen
Ministerpräsidenten Gömbös.  Unter nicht endenwollendem Ju¬
bel der begeisterten Menge begann dann der Kanzler seine Rede,
in der er u. a. ausführte:

Vor einem Jahre habe ich hier zum ersten Male gesprochen.
Es war mitten in der Zeit des großen Ringen um den endgül¬
tigen Sieg . Damals war ich überzeugt, daß es vielleicht keine 12
Monate dauern werde, bis endlich das System, das seit 1918
Deutschland vergewaltigt hatte, ein Ende gefunden haben würde.
Und was ich damals glaubte, ist eingetroffen. Die Oppositions-
bewegung der letzten 14 Jahre ist nunmehr zur deutschen Regir¬
rungsbewegung und damit zur deutschen Regierungsgewalt em¬
porgewachsen. Damit ist das erste Ziel eines nunmehr bald 14-
jährigen Kampfes erreicht worden. Das deutsche Volk ist er¬
wacht (stürm. Heil). Daß dieses Wunder sich vollziehen konnte,
verdanken wir der Erkenntnis , daß die ewige Duelle unserer
Kraft nicht im Staate liegt, sondern im Volke selbst.

Wir werden unsere Jugend zu dem erziehen, was wir an
ihr sehen wollen, und wenn in unserer Generation noch Menschen
leben, die da glauben, sie könnten sich nicht mehr umstellen, so
werden wir ihnen die Kinder nehmen und sie zu dem erziehen,
was für das deutsche Volk notwendig  ist . (Stürm . Heil.) Die¬
jenigen, die sich diesem Rhythmus des nationalen Lebens nicht
fügen zu können glauben, die heute draußen außerhalb Deutsch¬
lands in der übrigen Welt gegen die erwachende Nation vielleicht
Widerstand leisten zu können glauben, die werden wir zu hem¬
men  vermögen . Auch wir werden Nicht, fuhr der Kanzler fort,
die Differenzen des Lebens aus dem Leben entkernen können, auch
wir werden nicht verhindern können, daß ewiger Gewinn oder
Verlust die Menschen zerreißt und aufteilt. Aber wir werden
diesem Auseinanderreißen des menschlichen Lebens ein grö¬
ßeres Ideal  gegenüberstellen. Wir wissen auch, daß wir da¬
mit die idealste Voraussetzung schaffen für die deutsche Zukunst.
Wenn Ihr , meine Kameraden, dieser großen Idee treu bleibt,
wird nach aller Nacht und nach allen Wirrnissen einmal die Stunde
kommen, da die Sonne durch ganz Deutschland leuchten wird
(stürm. Heil), da dieses Reich auch seine äußere Freiheit wieder¬
gewonnen haben wird.

Wir haben ein großes Programm vor uns . Ich habe keinen
Zweifel gelassen, daß es nicht von heute auf morgen geht. Vier
Jahre brauche ich Zeit. Etwas über vier Monate regieren wir
jetzt und wir können mit Stolz sagen: Dis Zahl der Ar¬
beitslosen ist um rund 1,2 Millionen zurück¬
gegangen.  Wir werden nicht rasten, bis wir das Ziel, die
völlige Beseitigung der Arbeitslosigkeit  erreicht
haben (stürm. Beifall). Ich möchte heute und für die ganze Zu¬
kunst den allmächtigen Gott um eines bitten, er möge uns me
schwankendwerden lassen, er möge uns immer die gleiche Be¬
harrlichkeit geben, dann werden wir alle die Widerwärtigkeiten
des Lebens am Ende besiegen.

Und so möchte ich Ihnen denn heute danken für das Vertrauen
dieses letzten Jahres . Ich weiß, daß es nicht leicht war , ich möchte
Euch danken für die ganze Arbeit und die großen Opfer, die Ihr
gebracht hat, und Euch bitten, daß Ihr keine Sekunde nachlaßt in
dem Ringen um die große deutsche Zukunft. Stürmischer Jubel
dankte dem Kanzler.

„Parteipolitische Gleichschaltung"
Berlin , 18. Juni . Im preußischen Pressedienst der

NSDAP , veröffentlicht O- erpräsident Kube einen Artikel
unter der Ueberschrift „Parteipolitische Gleichschaltung", in
dem er auf die zahlreichen Uebertritte von Abgeordneten zur
NSDAP , hinweist und daraus den Schluß zieht, daß alle
Parteien in Deutschland allmählich verschwinden müssen. Er
führt u. u. aus : Wir wünschen in Deutschland Ruhe und
Frieden . Dazu aber brauchen wir Ordnung . Und es gibt
nur eine nationalsozialistischeOrdnung , keine andere. Auch
das Zentrum  muß einsehen. Laß es auf die Dauer als
Partei nicht weiter bestehen kann. Der berechnende Brüning
war der gefährliche Gegner der nationalsozialistischenFrei¬
heitsbewegung. Auch im Zentrum kriselt es. Das Zentrum
weih ganz genau, daß die Zeiten des parlamentarisch regier¬
ten Deutschland«in für allemal vorbei sind. In der parla¬
mentarischen Demokratie konnte das Zentrum das berüch¬
tigte „Zünglein an der Waage " bilden. Es ist unser fester
Wille, daß dieser Derschiebebahnhof der Politik endgültig ab¬
gerissen bleibt. Deutschland darf sich nie wieder Zentrums¬
entscheidungenunterwerfen.

Erleichterungen im Eisenbahnverkehr für Ostpreußen
Warschau, 18. Juni . Der polnische Außenminister Oberst

Beck und der deutsche Gesandte von Leutge  haben die
Ratifikationsurkunden des am 21. November 1930 Unter¬
zeichneten Abkommens über die Erleichterungen im Eisen¬
bahnverkehr zwischen Ostpreußen und dritten Staaten im
Durchgangsverkehr über Polen , den Freistaat Danzig und
das Reichsgebiet Danzig ausgetauscht.

Die Seeljorge im Arbeitsdienst
Ein Schreiben Bodelschwinghs an den Reichsarbeilsminisker

Berlin , 16. Juni . Zur Frage der Seelsorge im Arbeits¬
dienst hat Reichsbischos v . von Bodelschwingh  an
Reichsarbeitsminister Seldte  ein Schreiben gerichtet, das
neben der grundsätzlichenZielsetzung ein bis ins einzelne
gehendes praktisch-organisatorisches Programm enthält.

Jede Arbeitsdienstabteilung soll mindestens einen
Seelsorger  erhalten . Als Abteilungsseelsorger kommen
nicht nur Theologen, die im Vorbereitungsdienst stehen,
sondern auch geeignete Laien, Diakons, Vokksmissionare,
Junglehrer und andere in Frage - Die Kirche würde die von
ihr ausgesuchten Leute zum Besuch der staatlichen Führer-
schule Vorschlägen. Die Dorgeschlagenen müssen daher die
für die Arbeitsdienstsührer notwendigen Voraussetzungen
erfüllen . Ihre Qualifikation nach Abschluß der Führerschule
erfolgt völlig unabhängig von der kirchlichen Qualifikation
gum Seelsorger . Auf diesem Wege soll verhindert werden,
daß Seelsorger in den Arbeitsdienst hineinkommen, die nickt
Zugleich auch vorbildliche, zum mindesten aber normale
staatliche Arbeitsdienstführer sin- .

Zur Klärung der Reichsbischofsrage
Berlin, 18. Juni. Der Bevollmächtigte des Reichskanzlers,

Wehrkreispfarrer Mulle  r, hat an die Bevollmächtigten der Kir¬
chen ein Schreiben gerichtet, in dem er erklärt, daß Herr Pastor
O. von Bodelschwinghvon den Beauftragten der im Kirchenbund
zusammengeschlossenenevangelischen Landeskirchen als Reichs-
bischof zwar in Aussicht genommen ist, daß aber ein anerkanntes
Reichsbischofsamt noch nicht besteht, solange nicht die Verfassung
der deutschen evangelischen Kirche in Kraft ist. Diese Verfassung
bedarf der Zustimmung des Kirchenoolkes wie der Zustimmung
des Reiches. Es werde dankbar begrüßt, wenn die neuen Ver¬
handlungen zwischen dem Dreier-Ausschuß- und dem Bevollmäch¬
tigten des Kanzlers das Ziel verfolgen, in allen Landeskirchen
neue Wahlen vorzubereiten oder einen anderen Ausweg aus den
bestehenden Schwierigkeiten zu finden.

Nagoldcr Tagblatt „Der Gesellschafter"

Rationale Einheitsstaat in Janzig
Grundsätzliche Uebereinstimmung über die Regierungs¬

bildung
Danzig, 18. Juni . Die Verhandlungen , die in den letzten

Tagen in Danzig zwischen den Nationalsozialisten, den
Deutschnationalen und dem Zentrum geführt worden sind,
haben zu einer grundsätzlichen Uebereinstimmung über die
Bildung der neuen Danziger Regierung auf parlamen¬
tarischer Grundlage geführt.

Am kommenden Dienstag tritt der neue Volkstag zu
seiner konstituierenden Sitzung zusammen, in der bereits die
neue Danziger Regierung gebildet werden wird. Obwohl
die NSDAP , auf Grund ihrer absoluten Mehrheit in der
Lage gewesen wäre, die Regierung ohne Mitwirkung an¬
derer Parteien zu bilden, so hat sie Wert darauf gelegt, den
neuen Senat zum Träger einer umfassenden nationalen Ein¬
heitsfront des Danziger Volkstums zu machen. Der künf¬
tigen Danziger Regierung unter Führung des neuen natio¬
nalsozialistischen Präsidenten Dr- Rauschning werden künftig
zwei Zentrumsleute und ein deutschnationaler Senator an¬
gehören.

Der Reichskanzler im Kino.
An der Erstaufführung des Films „SA .-Mann Brand " in Ber¬
lin nahm auch Reichskanzler Adolf Hitler mit mehreren Herren
der Reichsregierung teil : (vor vorn ) Reichswehrminister Gene¬
ral vom Blomberg — Reichskanzler Adolf Hitler — Reichsmini¬
ster für Propaganda und Volksaufklärung , Dr . Goebbels — un¬

bekannt Reichsarbeitsminister Seldte.

Württemberg
Der Deutsche Liederlag in Skuilgarl, welcher der Hilfe für die

Armen und Bedrängten der Stadt galt, hatte trotz starken Regens
eine nach Tausenden zählende Zuschauermenge auszuweisen. Als
Mitwirkende hatten sich zur Verfügung gestellt der Gau Stuttgart
des Schwäbischen Sängerbundes mit etwa 4009 Sängern , das
Trompeterkorps der Nachrichtenabteilung 5 unter Musikdirektor
Langer, die Kapelle der Schutzpolizei unter Musikdirektor Benning
und die SA .-Standartenkapelle unter Musikdirektor Franz . Künst¬
lerisch war die Veranstaltung ein voller Erfolg : hoffen wir . daß
auch der finanzielle Erfolg den Erwartungen entspricht.

Der Verein Württ . Verwaltungsbeamien , der alle oberen Ver¬
waltungsbeamten im Staats -, Gemeinde- und Körperschaftsdienst
umfaßt, hat am letzten Samstag und Sonntag in einer Landes-
ausschußsitzungund einer außerordentlichen Landesversammlung
die Gleichschaltung des Vereins durchgeführt. Staatsrat Wald¬
mann hielt einen Vortrag über „Das neue Ortsvorstehergefetz".
Als Führer des Vereins wurde der bisherige Vereinsvorsitzende,
Direllor Dilimann,  gewählt.

Tübingen , 16. Juni . Kundgebung für Wehr¬
kreispfarrer Müller.  Auf Anordnung der Deutschen
Studentenschaft finden in diesen Tagen an allen Hochschulen
Kundgebungen statt, bei denen eine Entschließung für Wehr¬
kreispfarrer Mütter gefaßt werden soll. In Tübingen spricht
am Samstag im Ehrenhof der Neuen Aula Landeskirchen¬
rat v . Vogel.  Karlsruhe , über „Das gläubige Dennoch
der Deutschen Christen".

Bergfeiden OA. Sulz , 16. Juni . Von einem Far¬
ven schwer verletzt.  Als Gemeindepfleger Karl Wöß-
ner einen Farren anbinden wollte, drückte ihn dieser an dis
Wand und bohrte ihm ein Horn in die Brust . Der Stoß,
der gegen das Herz ging, hat dieses zum Glück nicht ver¬
letzt, so" daß Hoffnung besteht, den Verletzten am Leben zu
erhalten.

rNeßstelicn OA. Balingen . 16. Juni . Durch einen
Blitzstrahl verunglückt.  Während des starken Ge¬
witters am Dienstag abend wurde die Tochter des Schuh¬
machers Roth, als sie einen Schuppen abschließen wollte,
von einem in die Leitung des in der Nähe stehenden Trans¬
formatorenhauses fahrenden Blitz zu Boden geworfen. Dos
Mädchen erlitt einen Nervenschock.

Alm a. D., 16. Juni . Das Landesschießen.  Die
Schützengilde Ulm e. V. hat für dieses Jahr die Durchfüh¬
rung des 36. Württ . Landesschießens in der Zeit vom
30. Juni bis 3. Juli 1933 übernommen und begeht Labet
zugleich die Feier ihres 550jährigen Bestehens. Reichsstatt¬
halter Murr hat Las Protektorat übernommen.

Heidenheim. 16. Juni . Verhaftung eines Reli¬
gio  n s l eh  re r s. Nachdem einwandfrei festgestellt war,
Laß Vikar Voith  den katholischen Religionsunterricht in
der MäLchenrealschule dazu benützte, die Person des Reichs¬
kanzlers Adolf Hitler öffentlich herabzusetzen und die Inter¬
essen der nationalsozialistischen Bewegung zu schädigen,
wurde er gestern unter Genehmigung der zuständigen Slelle
in Haft genommen.

Leukkirch, 18. Juni - Zum großen Kriegertres-
fen.  Zum bciyrisch-württembergischen Kriegerirefsen a n
2. Juli haben sich bis setzt 46 Vereine mit über 2000 M :i-
gliedern gemeldet. Meldungen weiterer Kriegervereine aus
den Bezirken Leutkirch und Memmingen werden erwartet.
Es wird mit einer Beteiligung von 4000 Kriegern gerechnet.
Der Festzug wird etwa 100 Fahnen ausweisen und mehrere
Gruppen von verschiedenen Waffengattungen sowie 4 Fest¬
wagen. Der Vorsitzende des Württ . Kriegerbunds , General
v. Maur,  hat sein Erscheinen zugesagt.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 19. Juni 1933.

Zum Erfolge gehört, sich von Mißerfolgen nicht
schrecken lassen. . Ponten.

Amtliche vienslnachrichien
In den Ruhestand getreten: Oberstudiendirektor Dr. Hangan dem Gymnasium in Ravensburg , und Studienrat Knöller

an der Realschule in Mühlacker, je mit Ablauf des Monats Sep¬tember 1933 kraft Gesetzes.
Verliehen: dem Rechnungsrat Bühl er  bei der Ministerial-

abteilung für Bezirks- und Körperschaftsverwaltung die Amts¬
bezeichnungOberrechnungsrat; er wurde unter Belastung auf sei-
ner Planstelle zum ehrenamtlichen Staatskvmmissar für die gemein¬
nützigen Wohnungsunternehmen Württembergs und den Verband
der gemeinnützigen Bauvereine Württembergs e. V. bestellt.

Uebertragen: Durck Entschließung des Kirchenpräsidenten dis
Pfarrei Wurmberg,  Dek . Knittlingen, dem PiarrverwejerHans Wagner  daselbst.

Wocherrrückschau
Eine regenreiche Woche, die der Heuernte wegen doppelt

ungelegen kam, liegt hinter uns . — Der Auftakt zur Volkszäh¬
lung hat begonnen , die Zählerlisten sind ausgefüllt und einge¬
sammelt . — Das höchste katholische Kirchenfest, Fronleichnam,
wurde am Donnerstag gefeiert . Seine Mitgliederversammlung
hielt der Militär - und Veteranenverein ab , die nationalen Ver¬
bände marschierten zum „Deutschen Tag " nach Calw , um den
„Wanderpreis des Gesellschafters" trafen sich die Turner von
Ragold und Rohrdorf , während die größte Veranstaltung des
gestrigen Tages die Einweihung des Schwimmbades unter Mit¬
wirkung des M .T.V. Stuttgart gewesen ist. Trotz des unguten
Wetters war der Autodurchgangsverkehr ein sehr lebhafter , auch
hatten die beiden Saalgeschäfte „Traube " und „Löwen " outen
Zuspruch durch die Stuttgarter Turnerschaft und den Einzelhan¬
delsoerein Baden -Baden , die Nagold als Ziel ihrer Reise aus¬
erkoren hatten und in großen Omnibussen hier landeten.

Postalisches
Postkarten mit eingedruckter Freimarke zu 8 Pfg . verlieren

mit Ablaiif des Monats Juni ihre Gültigkeit . Sie können aber
noch während des ganzen Monats Juli an den Postschaltern
gegen andere Postwertzeichen (im Gegenwert von je 6 Rpfg .)
umgetauscht werden.

Dom Kinderfest
Entgegen anders lautenden Mitteilungen wird uns von

amtlicher Seite mitgeteilt, daß das Kinderfest in Nagold,
wie vom Gemeinderat beschlossen, am Montag , den 10. Juli
stattfindet.

Württ . Taubstummeri -Sürsorgeverein
Schwer haben die Gehörlosen unter der Arbeitslosigkeit zu

leiden . An manchen Orten sind beinahe alle Männlichen unter
ihnen ohne Verdienst . Viele haben überhaupt keine Aussicbt
mehr in ihrem einst erlernten Beruf wieder Beschäftigung zu
finden . Durch mancherlei Umstellungen in den letzten Jahren
sind eine ganze Anzahl von den ohnedies nicht zu zahlreichen
Berufen für Gehörlose ganz oder annähernd eingegangen . Die
Umstellung aus andere Ärbeitsmöglichkeiten wird neben der Be¬
hinderung durch die allgemeine Wirtschaftsstnckung und das
Üeberangebot von Arbeitskräften noch besonders gehemmt durch
überholte Bestimmungen , die die Verwendung Gehörgeschädig¬
ter an Maschinen erschweren.

Als Selbsthilfeeinrichtung gegen allerlei Notfälle haben vor über
50 Jahren die Gehörlosen den Württ . Tanbstummen -Fürsorge-
verein gegründet . Die Beiträge seiner ordentlichen gehörlosen
Mitglieder werden satzungsgemäß dazu verwendet , kranke, alte
und sonstige notleidende Mitglieder zu unterstützen . Mit der
steigenden Not nimmt die Zahl der Hilfsbedürftigen im gleichen
Matz zu, wie die Zahl der Mitglieder abnimmt , die ihren Pflich¬
ten gegenüber dem Verein noch Nachkommenkönnen. Dringender
denn je braucht darum der Verein die Hilfe seiner hörenden
Freunde , um sein Altersheim weiterführen zu können. Er bittet
darum herzlich, wenn in der nächsten Zeit die Beiträge wieder
einge,zogen werden , um die Hilfe nicht versagen zu wollen.

Auszeichnung
Der Milchversorgung Pforzheim G. m. b. H. wurde die

„Badische Buttermarke " verliehen , nachdem mehrere Untersu¬
chungen in einigen Monaten ergeben hatten , daß eine vorzüg¬
liche Butter hergestellt wird . Die Milchgroßbetriebe , die zunächst
nur geschaffen wurden , um in den Städten stets gesundheitlich
einwandfreie Milch zu bekommen, haben sich sehr schnell auch
darauf einstellen müssen, den Ueberfluß , der für den Trinkmilch¬
bedarf nicht benötigten Milch aufzunehmen und zu Butter und
Käse bestmöglichst zu verarbeiten . Heute sind diese neuzeitlich
eingerichteten Milchwerke ein wichtiges Glied auch der Fettver¬
sorgung geworden . Die Milchversorgung Pforzheim erzeugt täg¬
lich 15—18 Zentner Butter und zahlt jährlich über 500 000 Mt.
allein für Werkmilch an die Landwirtschaft aus , während der
Wert der Trinkmilch und Werkmilch fast 1500 000 Mark beträgt.

*

Walddorf , 19 Juni . 25jähr . Jubiläum des  Rad¬
fahrer - Vereins »Edelweiß ". Bangen Herzens schaute
am Samstag Abend so mancher Radfahrer zum Himmel, der,
wie es schien, sämtliche Schleußen geöffnet hatte, um den Rad¬
fahrern wie gewöhnlich, die Festesfreude zu verderben. Auch
der Sonntagmorgen zeigte kein freundlicheres Gesicht. Gegen
Mittag jedoch heiterte sich das Wetter so nach und nach etwas
auf und als um */,1 Uhr die ersten Gastvereine im Ort ein¬
trafen, strahlte die Sonne in schönstem Glanze. lO Nachbar¬
vereine waren es, die dem Verein zu seinem 25. Geburtstage
Glück wünschten und mit ihren Bannern zum Festzug angetreten
waren. Mit einer Stunde Verspätung konnte der Festzug,
voran die Musikkapelle Spielberg, Jung -Walddorf auf festlich
geschmückten Radelrutschen, SA „ Liederkranz und Veteranen-
und Militär -Verein Walddorf, sich zum Festplatz in Bewegung
setzen. Bei herrlichem Sonnenschein hielt Vorstand Adolf Bitzer
nach einem Begrüßungschor des Liederkranzesseine Festrede.
Mit besonderer Freude durfte er die Auszeichnungzweier treuer
Radsportler vornehmen. Als erstem überreichte er dem lang¬
jährigen Vorstand und jetzigen Kassier und Ehren-Vorstand
Gottlob Schüttle  eine prachtvoll ausgeführte Ehren urkunde
in schönem Rahmen, ebenso eine solche dem derzeitigen Schrift¬
führer Christian Volz  für ihre Dienstleistungen im Verein.
Bezirksvorsitzender Kienzle - Spielberg gratulierte im Namen
des Neckar-Nagold-Bezirks dem Verein zu seinem 25. Geburts¬
tag und Lokomotivführer N ü ß l e- Altensteig überreichte im
Auftrag des Bezirks dem Geburtstagskind eine künstlerische
Plakette. Nach einem weiteren Chor des Liederkranzes ent¬
wickelte sich trotz Fehlens einer Karussell oder Schiffschaukelein munteres Leben und Treiben aus dem schön erlegenen
Festplatz und leider nur zu bald wurde die Feststimmung
durch einen überraschend einsetzenden Regenschauer gedämpft,
jedoch nicht allzulange und die liebe Sonne zeigte sich wieder.
Ein Tänzchen im Gasthaus z. »Krone" beschloß das harmonisch
verlaufene Gartenfest, auf das der Verein mit Freude zurück¬
blicken kann. Möge ihm auch für die nächsten 25 Jahre wei¬
teres Wachsen und Gedeihen beschieden sein. All Heil!
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Nagolder Schwimmbadweihe
Der M .T.V. Stuttgart zu Gaste / Dessen Schwimmabteilung : »Taufpate " / Oberpräzeptor Lindmaier an seinem Denkmal /Auffahrt der Faltbootsahrer / Wasserzirkus / Siegfried das Unikum / 1500 Zuschauer.

Diese Ileberschriften sind beredte Zeugen , dag gestern in un¬serer Oberamtsstadt etwas geboten war . Bei der Lindmaier¬denkmalweihe im vorigen Jahr hörten wir ans dem Mundedes 1 Vorsitzenden des M .T .V. Stuttgart , Seifriz,  das ; Lessen
Schwimmabteilung zur offiziellen Eröffnung unsers Bades zu¬gegen sein werde , und dieses Versprechen fand seine Einlösung.Umschlingt doch seit jenem erhebenden Tag ein Freundschaftsbanddie Stuttgarter u. Nagolder Turner in einer herzlichen Weise, wiesie auch gestern wieder zum Ausdruck kam. In drei großen Omni¬bussen kamen die Residenzler gegen 10 Uhr hier an und bremstenan der „Traube ". Nach kurzer Restaurierung stiegen die Einhun¬dertfünfzig - hälftig Turner und Turnerinnen gen Hohen-Nagold , woselbst der Vorsitzende der Schwimmabtlg ., Rechnungs¬rat Habe rer  herzliche Grußworte an seine Gemeinde richtete.Tnmitten der Ruinenromantik hielt der beispiellos „junge"
88jährige Senior des M .T .V. Stuttgart . Oberpräzeptor Lind¬maier  über die Burg Hohennagold und seine Vaterstadt einengeschichtlichenVortrag , beginnend in altersgrauer Vorzeit , biszum heutigen Tage . Beim Abstieg auf halber Höhe feierte Vor¬stand Seifriz  mit überaus ehrenden Worten den greisen Ju¬bilar , vor dem Denkmal , das ihm noch zu Lebzeiten gesetzt istund mächtig brauste anschließend das Schwabenlied : „Kennt ihrdas Land in deutschen Gauen " herab von grüner Bergeshöhe.Wieder unten angekommen , wurde die Auffahrt der 7 Falt¬boote auf der 'Nagold abgenommen ; ein außergewöhnlichschmuckes Bild ! Zwei Stunden vorher war schon eine interessierteMenge Zeuge , wie aus säuberlich verpackten Ballen , dieseschmucken, wimpelgeschmückten Boote zusammengesetzt wurden.

Nach einem nahrhaften Imbiß im Traubensaal zog der statt¬liche Festzug, an der Spitze unsere Stadtkapelle unter Ro¬me t sch's Leitung , dahinter zwei Fahnenschwinger , Siegfriedin den Hirschledernen , der M .T .V. Stuttgart . TV . Nagold undSportverein Nagold um 2 Uhr durch.die Stadt zur Badeanstalt.Am „Adolf Hitlerplatz " stand sogar ein Kameramann , der denVorbeimarsch filmte . 1500 erwartungsfrohe Menschen umsäum¬ten das Bassin und waren Zeugen wafsersportlicher und humo¬ristischer erstklassiger Darbietungen . Vordem hieß BürgermeisterMaier  namens der Stadtverwaltung , des TV . N. u . SV . N. diewaltung , des TV . Nagold und des Sportvereins Nagold dieStuttgarter Freunde herzlich willkommen, sein besonderer Hei¬matgruß galt unserem ehrwürdigen Landsmann OberpräzeptorLindmaier  und sein Dank der überall tätigen Stadtkapelleund dem Turnverein , durch dessen Initiative auch hier eine
Schwimmabteilung unter der Regie von Kontrollinspektor L i re¬den maier  ins Leben gerufen wurde.

Nach dem Anschwimmen aller Teilnehmer wurden die ver¬schiedensten Schwimmarten und Sprünge vorgeführt . Die At¬

traktion war jedoch der bildschöne Siegfried  mit seinenunerschöpflichen Einfällen als Kunstspringer «, als „FliegenderHolländer " auf der Radelrutsch , als der Dümmste in seiner Re¬krutenkorporalschaft und als schwäbischer Bauer mit seiner Braut„Päule ". Der Fischreichtum des Bades ist durch den Erfolg desunentwegten Anglers Walter Aldinger,  dem ein Bismarck-Hering angebissen hat , auch festgestellt. Ein Wasserballspiel , dasSiegfried schiedsrichterte und Deutschland gegen eine Neger¬mannschaft mit 2 :0 in Form sah, bildete den vorzeitigen , durchden Regen erzwungenen Schluß der gelungenen Veranstaltung.Dafür entschädigte Siegfried im Traubensaal mit einem Vortragals Sprachenepileptiker . Die einen tippten auf Alt - die andernauf Neuphilologie , einige auf Esperanto , doch stellte sich einwand¬frei heraus , daß er in der Ursprache der Eaisburger Wakamba-Neger zu uns sprach. sMein Gott , was der Mann alles kann.)Sein glanzvolles Auftreten als Prima ballerina nssoluta erntetestärksten Beifall . Und nun Schluß mit Siegfried!
Rechnungsrat Hallerer  sprach der Stadtverwaltung , demTV . Nagold und allen Beteiligten Dank und Anerkennung ausund verbreitete sich über Zweck und Ziel des Schwimmens —Worte , die in Nagold Widerhall finden mögen — sein Lob galtferner Stadtbaumeister Benz,  der dieses herrliche Bad geschaf¬fen hat , das jedoch bei aller Anerkennung einen Fehleraufweise , daß es am falschen Platz stehe, es gehöre nach Stutt¬gart . TD . N .-Vorstand Hespeler  entledigte sich einer Dankes¬pflicht gegenüber dem „großen Stuttgarter Bruder " , seinerSchwimmabteilung und dem „Markenartikel " Siegfried undgab dem ehrlichen Wunsche Ausdruck, daß die Gäste noch oft denWeg finden mögen in die Stadt , auf die von Schloßberghöhe dasLindmaierdenkmal heruntergriißt . Diesem Wunsche schloß sichEhrenvorstand Braun  an . der Stadtverwaltung und Stadtbau¬meister Benz  für die Schaffung der Badeanstalt Dank sagend.Den Reigen der Reden beendete M .T .V. Vorstand Seifriz,  derseine Freunde ' darüber bekundete , daß trotz der politischen Ge¬schehen unser Stadtoberhaupt , heute noch, wie beim letzten vor¬jährigen Besuch die Geschicke der Stadt Nagold leite , ein Zei¬chen seiner Verbundenheit mit der Bürgerschaft . Er betonte denJabn 'schen Turnerschaft und den schwimmsportlichen Werbegedan¬ken. Er kam noch auf das 15. Deutsche Turnfest zu sprechen, des¬sen Vorsitzender für festliche Veranstaltungen er ist und schil¬derte die getroffenen Vorbeeitungen als höchste menschliche Or¬ganisationskunst.

Zu früh , um halb 9 Uhr . fand das gemütliche Beisammen¬sein ein Ende , ein frohes Winken , auf Wiedersehen , „Gut Heil"und „Gut Naß " und die drei Autobusse fuhren dahin , wo dieechten „Früchtle " zuhause sind

Oberschwandors, 17. Juni . Versammlung.  Am Freitagfand hier eine Versammlung der hiesigen Bauernschaft statt.Eemeinderat Krieg  begrüßte die Erschienenen und erteilte so¬dann dem Redner K a y se r zum Talhof , das Wort . Einleitendführte dieser aus , daß er der Einladung hierher besonders gerneentsprochen habe , sei ihm doch Oberschwandarf seit langem als„das Dorf dar braven Leute " bekannt . Wer seine Ausführungen>o beginnt , hat natürlich von vornherein eine geneigte Hörer¬schaft vor sich. Aber wir sind auch ohnedies seinen Darlegungenüber den bereits eingeleiteten Zusammenschluß der gesamtenwürttembergischen Bauernschaft zu einer „Landesbauern-schas  t " mit Interesse gefolgt . Auf humorvolle und manchmalherzliche Weise ermahnte Redner alle Gleichgültigen , doch end¬lich die so notwendige innere Umstellung zu vollziehen : denn esdürfe und werde in Zukunft nur noch eine Bauernorganisationgeben, und zwar eine solche, die ganz auf dem Boden des Na¬tionalsozialismus stehe. Sein unerschütterlicher Glaube an dienationalsozialistische Bewegung und sein festes Vertrauen zurgegenwärtigen Staatsführung wirkte bei allen Ueberzeugend.Es sei eine böswillige Behauptung , betonte er , wenn da unddort gesagt werde , durch die Neuordnung der staatlichen Ver-hältnstse sei bis heute nichts besser geworden . Wer die Augenoffen habe , müsse erkennen , daß schon auf allen Gebieten Wert¬volles geleistet worden sei. Freilich werde auch der Bauer nocheinige Zeit warten müssen, bis für ihn die Segnungen der natio¬nalen Revolution voll und ganz zur Auswirkung kommen. Eskamen noch Vorschläge zur Schaffung einer Milchsammelstelle amhiesigen Ort zur Sprache . Gemeinderat Krieg,  der als Stütz¬punktleiter die hiesige NS .-Bauernschaft zu bilden hat , danktezum Schluß dem Redner für seine wertvollen Darlegungen.

Herrenberger Allerlei _ _
Am letzten Dienstag war eine Abordnung des Gemeinde¬rats in Stuttgart , um dem Herrn Reichsstatthalter Murr  dieUrkunde der Ehrenbürgerschaft in feierlicher Form zu überrei¬chen. Außer Bürgermeister Schick waren hiebei die StadträtsRauch , Geiß  und Kreisleiter Dr . Lechler.  StatthalterMurr ließ dem Gemeinderat und der Bürgerschaft freundlicheGrüße bestellen und den Dank für die kunstvolle Urkunde . Ausden Verhandlungsaegenständen des Gemeinderats ist bemerkens¬wert , daß der haushaltplanmäßige Abmangel des Kranken¬pflegevereins von der Stadtkasse satzungsgemäß übernommenwurde . Der Rechner des Vereins . Stadtpfleger i. R . Stotz hatden Haushaltplan aufgestellt . DreschmaschinenbesitzerKleinerbat seither den Dreschplatz innerhalb der Stadt gehabt . Es ha¬ben sich hieraus viele Unerträglichkeiten ergeben und es liefenimmerfort Klagen ein . Es wurde nun in früherer Sitzung be¬stimmt, daß das Dreschen außerhalb Etters zu geschehen habe.Die Aenderung der Straßennamen , die ja schon früher geschehenist, muß nun auch in den Büchern nachgetragen werden : diesgeschieht von den Beamten ehrenamtlich , so daß hierfür keinerleiKosten erwachsen. Weiterhin wurden aber auf Antrag des Bür¬germeisters Schick die seitherige Langestraße auf Eoethestraße , derZug See - und Kanalstraße in Mergenthalerstraße und auf An¬trag von Stadtrat Rauch die Altentalstraße in Horst-Wesselstraßeumhenannt . Bei der Schafweideverpachtung wurde beschlossen,im Vorsommer höchstens 120 Stück zuzulassen. Damit wird manden wiederholten dringenden Eingaben der. bäuerlichen Be¬völkerung gerecht. Ein Gesuch des Oberamtsbaumeisters Ric¬

ke  r um käufliche Ueberlasiung eines Familiengrabes führte da¬zu, den früher gemachten Beschluß aufzuheben : es können alsokünftig wieder Familiengräber zum Preise von 100 Mark er¬worben werden . Auf Antrag des NS .-Reichsverbands deutscherKriegsopfer , Ortsgruppe "Herrenberg wurde beschlossen, sämtlichehiesigen Kriegsbeschädigten für den Eintritt ins Freibad nurhalbe Preise zu verlangen . Weiterhin erlangen Kriegsbeschädig¬te, die Prothesen tragen , besondere Vergünstigung . In wirklicherkörperlicher und geistiger Frische feierte dieser Tage Drehermei¬ster Friedrich Köhler  seinen 80. Geburtstag . Die Stadtverwal¬tung in der Person des Bürgermeisters Schick gratulierte dembetagten Mitbürger und überreichte ihm ein Angebinde . — DieSechziger ließen es sich nicht nehmen , eine bescheidene Sechziger¬feier zu veranstalten . Es waren immerhin etwa 40 Männer undFrauen , die der Einladung gefolgt waren . Wilhelm Zer weckvom Lindenhof begrüßte die Schulkameraden und Schulkamerä-dinnen in humorvoller Rede. — Der NationalsozialistischeReichsverband Deutscher Kriegsopfer e. V. Ortsgruppe Herren¬berg hielt seine erste Versammlung ab. Der erste Ortsgruppen¬obmann Metzger  eröffnete die Versammlung . Im Mittel-vunkte der Versammlung war ein Vortrag von Kreisleiter Dr.Lechler.  Obmann Metzger berichtete über die Zusammenfassungsämtlicher deutscher Kriegsopfer in der Einheitsorganisation.Von der Landesleitung wurden folgende Amtswalter bestellt:l - Ortsgruppenobmann Metzger:  2 . Ortsgruppenobinann Dr.

Riehm,  Kassier ist Stäbler,  Schriftführer Schmidt,  außer¬dem als Vertreterin der Hinterbliebenne Frau Palm . Auch derzweite Ortsgruppenobmann Dr . Riehm sprach dann noch überdie Notwendigkeit treuer Mitarbeit im neuen EinheitsverbandAm Donnerstag abend war im Rößle -Saal eine Versammlungder Ortsgruppe der NSDAP ., bei der Pfarrer Krauß -Bondorfüber das Thema : „Deutsche Elaubensbewegung " und OberlehrerFreitag  über das Thema : „Heimat und Jugend im Lichtenationalsozialistischer Anschauung" sprachen. Allenthalben ist dieZeit der Heuernte gekommen und das leider hierzu notwendigegute Wetter fehlt.
Mützingen , t7 . Juni . Kommissarischer Burger¬mei  st e r . Wie im letzten Gemeinderatsbericht mitgeteilt , wurde

Bürgermeister Stumpf  zum kommissarischen Bürgermeisteroon Magstadt  bestimmt . Er wird heute dort seinen Dienstantreien . Als kommissarischer ' Bürgermeister für Möhingenwurde Verw .-Prakt . König  vom Rathaus Herrenberg bestimmt.Calw, 17. Juni. Hohes Alter.  Frau Marie Bau¬
mann begeht heute ihren 90 . Geburtstag in körperlicher und-listiger Frische. Sie entstammt der alten Calwer FamilieGiebenrath ; mit ihr feiern neben zwei noch lebenden Kindern
0 Enkelkinder und 5 Urenkel. lieber alte Calwer Zeiten undGeschicke weiß die Jubilarin heute noch von früher Kindheitan zu erzählen.

Deutscher Tag in Calw
Calw, 18. Juni . In der Schwarzwaldstadt Calw wurde heuteein von der Bezirksleitung des Württ . Kriegerbundes, der NSDAP,und dem Stahlhelm gemeinsam veranstalteter Deutscher Tag ab¬gehalten. Die Veranstaltung, an welcher sich neben SA , SS und

Stahlhelm die Kriegervereine aus weitem Umkreis, die Feuer¬
wehren, ferner die Turn - und Gesangvereine beteiligten, gestaltetesich zu einer machtvollen Kundgebung.  Als Ehrengästewaren Reichsstatthalter Murr,  Seine Kgl. Hoheit Herzog AI-brecht von Württemberg , begleitet von seinem Sohn HerzogPhilipp Albrecht,  Exzellenz Generalleutnant Dr. v. Maurund Stahlhelm -Landesführer Dr. Wenzel  erschienen. Die Fest¬
lichkeiten begannen mittags mit einem riesigen Festzug . Auf dem
Marktplatz marschierten die Zugteilnehmer — es mögen nahezu
10 000 gewesen sein — zu einem Feldgottesdienst  auf . In

Spiel und Sport
Turnverein Nagold 1 — TB . Rohrdorf 1. 11 : 1
Wegen Einweihung des Schwimmbades mußte obiges Spielvormittags 11 Uhr ausgelragen werden . Nagold zeigte sichdiesmal in bester Verfassung und nur das große Können des

Rohrdorfer Torwarts bewahrte seine Mannschaft vor einer noch
höheren Niederlage . Der Schiedsrichter leitete zur beiderseitigenZufriedenheit.

Am den Wanderpreis des „Gesellschafters"
Handball Rückrunde

Vereine Zahl der
Spiele

Ge- Unent- Ber-
wonn . schied, loren

Tore
für gegen Punkte

Ebhausen . 5 4 — 1 39 24 8Nagold . . S 3 1 1 35 27 7Sochdorf . 6 2 13 32 39 5Nohrdorf . 6 1 — 5 19 39 2
TB . Ebhausen 1. — TB . Baiersbronn 1. 8:3.

TB . Ebhausen 2. — TV . Baiersbronn 2. 1:2.

Wiirtt. Motorsporttag in Vopsingerr
Kreitling -Ludwigsburg fährt Tagesbestzeit beim Jpf -Verg-rennen — Tommast-Ludwigsburg und Merkle -Cannstatt

weitere Klasfensieger
Das Dergrennen auf den Jvf . bester gesagt eine Geländeberg¬prüfung , hatte am Sonntag 8000 bis 10 000 Menschen angelockt.Die Strecke führte zunächst auf einen vom Regen tief aufgeweich¬ten Feldweg an den Steilhang heran , auf dem den Fahrernein ziemlich weiter Spielraum gegeben war . Hier entschied dieTaktik der Fahrer . Die beste Zeit des Tages wurde auf demgeraden Wê s erzielt . Der Ludwigsburger Breitling (Rudge)war der entschieden erfolgreichste Fahrer . Ihm gelangen mit der

weihevoller Predigt sprach Oberkirchenrat Schaal , Stuttgart , über
die Verpflichtungzum Dienen und zur Hingabe unter Zurücksetzungdes eigenen kleinen Ich.

Während alle Kirchenglocken läuteten und die Fahnen sichsenkten, gedachte Bezirksobmann Direktor Küchle - Calw der iimKrieg gefallenen Kameraden. Böblinger Jungflieger zogen wäh¬rend des feierlichen Gedenkens ihre Kreise über der Stadt . Reichs-statthalter Murr  sprach , von brausendem Beifall begrüßt, überdie Hauptgrundsätze völkischen Lebens: Leidenschaftliche Liebe zumeigenen Volkstum, Disziplin und unerschütterlicher Glaube an dieNation . Im Anschluß fand ein fast drei Viertelstunden währender
Vorbeimarsch vor dem Vorsteher und den übrigen Ehrengästenstatt. Später sprachen auf dem Brühl Bürgermeister Gähner-Calw namens der Stadtverwaltung Worte der Begrüßung , Stahl-
helmlandessührer Wenzel  für die alte Armee, Korvettenkapitän
Wittmann  für die Marine und Inspektor Wöhrle  für dieKolonien.

Neuenbürg, 18. Juni. Ehrung des Reichsstatt-Halters.  Der Gemeinderat der Stadt Neuenbürg hat denHerrn Reichsstatthalter Murr  zum Ehrenbürger dieserStadt ernannt.

Letzte Nachrichten
Schwere Verkehrsunfälle im Reich

Die SA . von Senftenberg  befand sich mit einem Last¬
kraftwagen auf der Fahrt nach Frankfurt a. O. zum „Tag der Ost¬mark". Kurz hinter Senftenberg löste sich der Anhänger des Last¬kraftwagens. Der Wagen geriet ins Schleudern, stürzte um undbegrub etwa 30 SA .-Leute unter sich. Dabei wurde ein S A.»Mann getötet  und 10 schwer verletzt.

Ein mit 12 Personen besetztes Reiseauio schlug aus der Fahrtvon Leipzig nach Sellin auf Rügen aus bisher noch ungeklärterUrsache um, stürzte die Böschung des Chausteegrabens hinunterund überschlug sich. 10 Reisende wurden schwer verletzt ins Kran¬kenhaus gebracht.
Ministerpräsident Eöring wieder in Berlin.

Berlin , 18. Juni . Ministerpräsident Eöring ist. von Malmökommend, auf dem Flugplatz Tempelhof gelandet . Der Ministerprä¬sident hatte gegen Mittag bei Malnar eine Zwischenlandung we¬gen Motordefektes vornehmen müssen. Der Ministerpräsidenthatte sofort telefonisch ein anderes Flugzeug aus Berlin bestellt,das ihn in Malmö erwarten sollte. Als Eöring gegen 7 Uhrabends im Auto dort eintraf , bestieg er sofort das Flugzeug , einedreimotorige Junkersmaschine , die mehrere Stunden vorher ge¬landet war . und setzte seine Reise nach Berlin fort.
Auslösung der Erotzdeutschen Jugendverbände

Berlin , 19. Juni . Aus einem Eebietstrefsen der Pommer-
schen Hitlerjugend in Kolberg teilte , wie der Montag meldet,
Ncichsjugendführer Baldur v. Schirach mit . daß die von Admiral
v. Trota geleiteten groß-deutschen Jugendbünde aufgelöst wordensind.

Der »Montag Morgen" verboten.
Berlin , 18. Juni . Die Berliner Montagszeitung „Montag

Morgen " ist, wie von der Zeitung selbst mitgeteilt wird , von der
Geheimen Staatspolizei bis zum 15. 8. 1933 verboten worden.
Eine amtliche Bestätigung fehlt bisher.
Schwerer Unfall bei einer französischen Fliegerveranstaltung

Naney , 18. Juni . Vor Beginn einer Flugveranstaltung er¬eignete sich ein schwerer Unfall . Ein Militärslugzeug , das aneinem Eruppenslug teilnehmen sollte, kam beim Ausstieg nichtrechtzeitig hoch und stieß gegen das Dach einer Flugzeughalle.Der Benzintank explodierte . Der Pilot kam ums Leben und 25in der Nähe stehende Zuschauer wurden verletzt, davon 4 schwer.
Das Arbeiksprogramm der Welkwirlschaskskonseren;

London, 18. Juni . Wie aus einer offiziellen Veröffentlichunghervorgehi, sollenu. a. die Themen behandelt werden: 1. Handels¬politik: -st Rückkehr zu normalen Handelsbeziehungen: unbeschränkte
Bereitstellung von Devisen für die Bedürfnisse des Handels, all¬mählicher Abbau der mengenmäßigen Beschränkungen des Waren¬
austausches, worunter Einfuhrverbote, Kontingente, Lizenzsystem,sowie Clearing- und Tauschabkommen fallen, d) Probleme derTarif - und Handelspolitik, einschließlich Meistbegünstigungsklauselund mögliche Ausnahmen. 2. Gleichschaltung von Produktion undAbsatz bei Nahrungsmitteln , Rohstoffen, sowie industrielle und
landwirtschaftlicheVereinbarungen und Kartelle. 3. Maßnahmen,die abgesehen von Zöllen und Einfuhrverboten, direkt oder in¬direkt Einfluß auf den inkernakionalen Handelsverkehr haben, dasheißt also mittelbare oder unmittelbare Exportprämien (Schiff¬fahrt), Herkunftsbescheinignngenusw. 4. Oeffentliche Arbeiten und
andere Maßnahmen zur Verringerung der Arbeitslosigkeit.

mit Metzler-Gmsbahn -Retsen versehenen Rennmaschine der grogeWurf , den Sieg in beiden schweren Klaffen zu erringen . DieZeiten von 1,18,2 Minuten und 1.24,2 sind eine vorher nicht fürmöglich gehaltene Leistung, wenn man bedenkt, daß der Regendas Gelände aufgeweicht und noch im Vorjahre der Sieger mit1,49 den Sieg daoongetragen hatte . In der Gruppe der Maschi¬nen bis 200 ccm schaffte Tommasi (Standard ) eine Zeit von2 :50. In der Klaffe bis 350 ccm fiel der Sieg mit einer knappenEntscheidung an Merkle-Eannstatt (BMW .) in 2,04,0. Derfrühere Bergmeister Lang (Standard ) war mit seiner Touren¬maschine an der Steigung zu langsam.
Die gleichzeitig stattfindende erste Gauwertungsfahrt desADAC, war ein verheißungsvoller Auftakt für die Eauwertung.Trotz des Regens waren die meisten Ortsgruppen überaus zahl¬reich vertreten . Den Meist-Beteiligungspreis der Stadt Bopfin-gen, zugleich den Sieg m der Gruppe der großen Clubs holte derBezirk Oberschwaben-Ravensburg . Motorsportclub Schwenningenund MC . Mühlacker waren die Sieger der beiden anderenGruppen.
Ergebnisse. Eeländebergprüsungsfahrt : Klaffe über 500 ccm:Vreitling -Ludwigsburg (Rudge ) 1:18,2: 2. Merz-Heubach (AIS .)1 :27,4: 3. Sayle -Nördlingen (Spiegler ) 1:39,3: Klaffe bis 500ccm: 1. Breitling -Ludwigsburg (Rudge ) 1:24,2; 2. Beilharz -Ell-wangen (BMW .) 1 :29,3; 3. Sayle -Nörlingen (Spiegler ) 1 :38.1:Klaffe bis 350 ccm: 1. Merkle -Eannstatt (BMW .) 2 :04.0; 2.Baumgärtner -Stuttgart (Jmperia ) 2 :05,0; 3. Merz-Heubach(Standard ) 2 :05,2; Klaffe bis 200 ccm: 1. Tommast-Ludwigs-burg (Standard ) 2 :50,0: 2. Mötzner-Stuttgart (Puch) 3 :25,2; 3.Stehle -Fellbach (Stand .) 3 :40,1: Eauwertungsfahrt , Gruppe A:1. MC . Mühlacker 2090, 2. Tuttlingen 1037, 3. StandardclubStuttgart 1204. Gruppe B : ML . Schwenningen 2862, 2. MSC.Cannstatt 1640, 3 MC . Heilbronn 1131, 4. MC . Plochingen1050, 5. Göppingen 702. Gruppe C : Bezirk Oberschwaben-Ra¬vensburg 3537, 2. MC. Stuttgart 946, 3. MC . Reutlingen 837«

Meistbeteiligungspreise : A. Obertürkheim , B. Schwenningen , T. :Ravensburg , zugleich Ehrenpreis der Stadt Bopsingen.
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Scheller Nürnberg gewinm
das Radrennen »Rund durch Württemberg"

Beim Straßenrennen „Rund durch Württemberg " gab es fast
«ruf der ganzen Strecke harte Kämpfe im Felde. Scheller-Nürn¬
berg brachte die Meisterleistung fertig , bis zum Ziel einen Vor¬
sprung von sieben Meter herauszufahren.

Wiirll. Kraflsport-Meisterschaflen
Der 1. Sportverein Göppingen hatte das 23. Kreisfest der

württ . Kraftsportler , das am Samstag und Sonntag zum Aus¬
trag gelangte , gut vorbereitet , aber das Wetter machte einen
Licken Strich durch. Besonders beeinträchtigt waren am Samstag
die Gewichtheber. Auffallend Gutes boten Wagner (KV. Stutt¬
gart ) im Federgewicht und Assenheimer (Spartania Stuttgart)
im Leichtgewicht. Der Olympiateilnehmer Schäfer (KV. Stutt¬
gart ) mußte sich mit dem zweiten Platz begnügen. Die vor¬
jährigen Meister Jordan (Stuttgart ) und Volz (Cannstatt ) wa¬
ren die einzigen, die ihre Titel mit Erfolg verteidigten.

Am Sonntag hatten sich die Witterungsverhältnisse etwas ge¬
bessert, so daß alle Konkurrenzen reibungslos abgewickelt
werden konnten. Das Hauptinteresse konzentrierte sich auf die
Kämpfe der Ringer . (Überlegene Sieger wurden nur Ebert im
Bantam - und Krehl im Weltergewicht . In allen übrigen Klassen
gab es erbitterte Kämpfe um die Titel und auch manche lleber-
raschung. Von den Sonntagswettbewerben im Rasenkraftsport
i>t vor allen Dingen die hervorragende Leistung von Seeger
(Oßweil ) zu nennen , der mit 48.05 Meter einen neuen deut¬
schen Rekord im Hammerwerfen  aufstellte und den
alten Rekord um nahezu 2 Meter überbot.

Ergebnisse. Gewichtheben Aktive (Fünfkampf ) : Bantamgewicht:
1. Schwegler (TSVgg . Fellbach) 690 Pfund ; Federgewicht : 1. I.
Wagner (KV. 95 Stuttgart ) 775 Pfund : Leichtgewicht: l . A.
Assenheimer (Spartania Stuttgart ) 825 Pfund . 2. H. Schäfer
(KV. 95 Stuttgart ) 790, 3. Bomwetsch (SV . Winnenden ) 770;
Mittelgewicht - 1 E. Jordan (KV. 95 Stuttgart ) 890 Pfund,
2. Spieth (TSV . Münster ) 835, 3. Walter (SpVgg . 89 Ulm) 835,
Halbschwergewicht: 1. S ' gloch (KV. 95 Stuttgart ) 890 Pfund:
Schwergewicht: 1. H. Volz (TB . Cannstatt ) 950 Pfund ; Siein-
stoßcn: Federgewicht : 1. Scheuber (Möckmühl) 10,13 Nieter;
Leichtgewicht: 1. Herrmann (TSV . Münster ) 9,42 Meter : Mittel¬
gewicht: 1. Kaufmann (TSV . Münster ) 8,47 Meter ; Schwer¬
gewicht: 1. F . Wenninger (Zuffenhausen ) 8,81 Meter.

Ringen : Bantamgewicht : 1. Ebert (TSV . Münster ) , 2. Schäfer
(Zuffenhausen ) ; Federgewicht : 1. Ehehalt (Heidenheim ), 2. Spahr
(Heidenheim), 5. Kurz (Backnang) : Leichtgewicht: 1. Deffner
(Heidenheim), 2. Kunberger (Zuffenhausen ) ; Weltergewicht : 1.
Krehl 1 (Untertürkheim ), 2. Vaitingen (Münster ) : Mittel¬
gewicht: 1. Habich (Votnang ), 2 Haar (Münster ) ; Halbschwer¬
gewicht: 1. Rieder (Stuttgart ) , 2. Bergmann (Kornwestheim ) :
Schwergewicht: 1. Lägeler (Untertürkheim ). 2. Köpf (Feuerbach).
Hammerwerfen : Federgewicht : 1. Zehner (Heilbronn ) 35,09
Meter ; Leichtgewicht: 1. Doderer (Backnang) 35:53; Mittel¬
gewicht: 1. Seeger (Oßweil ) 48,05 (neuer Rekord), 2. Doderer
(Backnang) 39,44; Schwergewicht: 1. Schleicher (Eislingen ) 32,00.
Eewichtwerfen : Federgewicht : 1. Zahn (Heilbronn ) 13,27; Leicht-

I gewicht: 1, Hermann (Münster ) 15,55; Mittelgewicht : 1. Seeger
I (Oßweil ) 12,22; Schwergewicht : 1 Wenninger (Zuffenhausen ).

Tauziehen : Leichtgewicht: 1. Geradstetten ; Mittelgewicht : 1. Ge¬
radstetten , 2. Endersbach : Muiterricgen : Neulingsklasfe : 1. AB.
Geislingen : Unterstufe : 1. Spartania Stuttgart : Mittelstufe:
1. KV. Rommelshausen.

^MlWand schlagt Holland
im Wasferball 5:2

Nach sechsjähriger Pause traf am Sonntag im 7. Länderkamvf
die deutsche Wasserball-Nationalmannschaft auf Holland und
konnte auch den in Rotterdam ausgetragenen Kampf mit 5 :2
(1 :1) erfolgreich beenden. Noch bis zur Pause gaben die Hollän¬
der einen gleichwertigen Gegner ab . Nach den« Wechsel spielten
aber die bedeutend kampfstärkeren Deutschen überlegen . Zu Be¬
ginn des Spieles war die Zusammenarbeit bei den Holländern
bedeutend besser; trotzdem kamen unsere Vertreter durch Schultze
zum Führungstor . Durch Daatselaar glückte den Holländern der
Ausgleichtreffer . Ein ganz anderes Spiel zeigten die Deutschen
in der zweiten Hälfte . Die Holländer konnten zwar durch van
den Bosch noch einmal die Führung an sich reißen , dann spielte
sich der Kampf nur noch in ihrer Hälfte ab. Schultze, Rade-
macher, Schultze und Pöppner erzielten in kurzen Abständen
vier Tore.

Deutsche Turrmschat̂
Alle Handballmannschaften für das Deutsche Turnfest ermittelt

TEes . Stuttgart — TV . Algenrodt 10:5
TV . Kettwig Essen — TK . Hannover 10:5

Aus dem Wege zur BeMsliga
In der Gruppe Württemberg wurde im vorletzten Spiel der

Aufstiegsrunde nun auch der Meister ermittelt . Wie man es nach
der Entwicklung der letzten Wochen voraussehen konnte, haben sich
die Stuttgarter Sportfreunde mit einem Punkt Vorsprung vor
dem VfR . Heilbronn den Titel gesichert. In ihrem letzten Spiel
konnten sie jedoch nicht so überzeugen und mußten sich mit einem
mageren 2 :0 begnügen.

Dutzballverem Zuffenhausen
Vezirks-Pokalmeister

Der Fußballverein Zuffenhausen , der sich schon im letzten Jahr
die Bezirkspokalmeisterschaft von Württemberg -Baden erobern
konnte, ging auch diesmal wieder aus der schweren Konkurrenz
als Sieger hervor . Der Gegner im Endspiel , FV . Durlach-Aue,
mußte eine sichere Niederlage mit 7 :3 Toren hinnehmen . Zuffen¬
hausen war seinem Gegner so überlegen , daß sein Sieg in keinem
Augenblick in Fage gestellt war.

Aufstiegsspiele zur Vezirksliga
Gruppe Württemberg : SpFr . Stuttgart — SV . Reutlingen 2 :0
Gruppe Baden : FV . Kehl — FC . Rheinfelden 3:0; FC . Kon¬

stanz — SpFr . Freiburg 2 :0.

Gesellschaftsspiele am Samstag:
FC . Pforzheim — FK . Pirmasens 2 :3 ; Stuttgarter Kickers —

SV . Feuerbach 5 :3; Rot -Weiß Frankfurt — Wormatia Worms
3 :5; FSV . 05 Mainz — Eintracht Frankfurt 1 :3; Opel Rüssels-
Heim — Offenbacher Kickers 2 :3; FV . Geislingen — Stuttgarter
SC . 1:7; FV . Nottweil — VfR . Schwenningen 1:2 ; VfR . Heil-
bronn — Kreisliga Hohenlohe 4 :3 abgebrochen; SpVgg . Dill¬
weißenstein — SC . Schwenningen 1:2; SC . Göppingen — Olym¬
pia Laupheim 1 :3; SC . Rechberghausen — VfB . Obertürk-
heim 5 :3.

Am Sonntag:
SpVgg . Schramberg — Wiener AL. 3 :9; Bayern München —

FCT . Budapest 3 :2: Stuttgarter Kickers — FK . Pirmasens 2 :2:
FC . Birkenfeld — Union Böckingen 4 :2; SpVgg . Tübingen —
SV . Feuerbach 3 :5; Kickers Offenbach — VfL. Neckarau 4:4;
SpV . Schorndorf — Normannia Gmünd 1:2; MTV . Jahn Stutt¬
gart — VfB . Stuttgart Res. 0 :4 ; SpVgg . Prag — TSV . Münster
6 :2;VfB . Obereßlingen — VfB . Vaihingen 2:5 ; SpVgg . Baden-
Baden — Frankonia Rastatt 6 :i ; FC . Waiblingen — SpVgg.
Cannstatt 7 :4; FV . Markgröningen — Stuttgarter Kickers Res.
2 :1; FV . Backnang — FV . Böblingen 3 :1; FV , St . Georgen —
FV . Labr 6 :1; FV . Ebingen — FC . Tailnimen 0 :6.

Eingesandt
Die Redaktion übernimmt für Einsendungen unter dieser

Rubrik nur die preßgesetzliche Verantwortung.
Hitlerjugend und Scharnhorst . i

Beim Scharnhorsttreffen in Pforzheim hat sich Stahlhelm - :
Landesführer Dr . Wenzl in einer Form gegen die HI . ge¬
wandt , die wir nicht unwidersprochen lassen können. Wir weh¬
ren uns dagegen , daß unser Kampf auf dieselbe Stufe gestellt
wird wie der des Scharnhorstes und behauptet wird , dieser sei
ebenso unterdrückt worden wie die Hitlerjugend . Wer wurde
verboten , in die Gefängnisse geworfen , von der Schule verjagt
und von den Stellen vertrieben ? Die Scharnhorstangehörigen
oder die Hitlerjugend ? Wer opferte im Kampfe um Deutschland >
sein junges Leben ? Schon dem Gedächtnis , dem Ringen und ;
Opfertode eines Herbert Norkus , Hofsmann , Preiser sind wir
es schuldig, daß wir den Kampf der Hitlerjugend um Deutsch¬
land turmhoch über den der Jugendbünde stellen. Dieser Kampf
gibt uns das Recht und die Verpflichtung , die Gleichberechtigung
anderer Verbände abzulehnen . Als in den Schulerlassen noch zu
lesen war , die Zugehörigkeit zur Hitlerjugend ist verboten , zum
Scharnhorst aber erlaubt , da sprach dieser nicht von Gleichbe¬
rechtigung , sondern war froh , daß das „System " ihn auf diese
Weise förderte.

Wir Hitlerjungen wissen, daß wir bald der staatliche Ju¬
gendverband sein werden . Wir wissen, daß in dieser Frage der
Führer die Jugend , die seinen Namen trägt , nicht im Stiche
läßt . Deren Dualismus darf in der Jugend nicht weitergehen.
Es muß heißen : :

E i n Volk, eine  Jugend , e i n Führer.
llnterbannführer : W. Waidelich.
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Amtsgericht Nagold.

Hnndelsregistereintrmg
vom 16. Juni 1933.

Neu : C . Kempf , Kommanditgesellschaft , Sitz in
Ebhausen . Die persönlich haftenden Gesellschafter
Christian Kemvf, sen. und Christian Kempf jun . beide
in Ebhausen , betreiben das Unternehmen mit 2 Kom¬
manditisten seit 1. Januar 1933 . Gegenstand dessel¬
ben ist der Betrieb einer Kunden - und Handelsmühle
und eines Elektrizitätswerks . 1518

Neueste Beyerbände
mit vielen geschmackvollen Handarbeiten:

Bd. 269 Wollene Pullover und Spitzenblusen 1.—
, 270 Blusen und Jumper aus Boucle . . 1 —
,271  Wollene Jacken und Westen

für Damen . 1.—
„ 277 Wollenes für Erwachsene . —.50
„ 272 Pullover und Westen

für Knaben und Mädchen . . . . 1.—
„ 278 Wollenes für Kinder . —.50

außerdem praktische Haushalthefte:
Bd.276 Billig kochen— Gut kochen. —.90

, 375 Getränke selbstdereitel
mit und ohne Alkohol. —.90

, 138 Mit 3 Eiern. —.90
„ 269 Täglich Gemüse . . . —.90
„ 252 Blumenpflege . —.90

Stets vorrätig bei

v . Nf . Lsisrvr , Ruslikoi . , IVsgolü

WÜIkW«
u. Socken , gewobene wie ge¬
strickte, werden haltbar an¬
gesohlt und angestrickt sowie
Fallmaschen ausgenommen,

jg. Lock , Oerberstr .6.
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der eingetroffen und
empfiehlt solche billigst.

Wendelin Kotz,
Eisenhandlung
Haigerloch , Tel. 325
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und weiterer Umgebung
(vom Flugzeug gesehen)

empfiehlt
Vllvdliälg.rsiser.lisgolü

kguken 8ie  ^

8s VW » I"
inlu .LLg.-LaekK.

MMR«!
von äsr kiolls

Linmaobdaut:
It

2UM Linclünstsn

mit Kukckruok
um besten im

PsckgesckAkt

?3pierwnren
blsgolck

«Sv -Ltmourlne
4,7/15, gut erhalten. 6-fach
bereist, preisw. zu verkauf.
P . Schmitt , Oberkom-

miffär, Schw . Gmünd,
Wilhelmstr. 33

>

>

Nagold , den l 8. Juni 1933.

1519

Todes-Anzeige
Gott l er Allmächtige hat unfern lieben

Bruder

Ml SMlMNN
im Alter von 59 Jahren heute früh
von seinem schweren Leiden durch den
Tod erlöst.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen:

Schwester : Rosine Blum Wwe

Beerdigung Dienstag mittag um 1

I
W> die (

M Beerdil

»M»

i
Vrve. M

1 Uhr . W

Schönbronn, den 19. Juni 1933.̂ 1

Trauer-Anzeige
Tiefbetrübt geben wir Verwandten,

Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht daß mein lieber Gatte , unser
guter Vater , Großvater , Bruder und Onkel

Christian Diugler
im Alter von 66 Jahren nach schwerer
Krankheit sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer
die Gattin : Katharine Dingler

Beerdigung Dienstag nachmittag ' / -2 Uhr

Guterhaltenen 1420

Küchekasten
»»»Koffer

hat billig zu verkaufen.
Wer ? sagt die Gesch.-

Stelle des Blattes.

Schöne , sommerliche und
geräumige 1521

2 Zimmer-
Wohnung

mit Küche in ruhiger Lage
auf I . Aug . zu vermieten.
Wer ?sagtd .Gesch.St .d.Bl.

/

si»

frückiten gevrvnnei»

keropt
pttck. krckbssrvn , sslv

gut rsrckrüclct, «rsrcksn mit
Z>/2 pkck.? uclcsr rumKocttsn
gsdrsckt u. 10 K4in. cknrck-
gskockt . blisrsuk rükrt man
1 tlormslttsscks Opslels
ru Sü Pfennig unck nsck
Lslisbsn cksn Sott sinsr
Tttrons ttinsin unck ttittt
in Sisssr . — /^usküttrlicks
illnsrrisris ksrspis kür
alle prückls unck ktilcsttsn
ki)t liirs K4srmslscksnglsssr
liegen jscksr plsscbs bei.
Opslcts isl nur eckt  mit
cksm 10-d4!nutsn -Iopf.

r -o - k»n-0p »>lt» i»I vpsicls in puivsrlsrm uncl vir«
gsrns tur Iclsins porlionsn van 2 vis 4 ptunci d4srms-
IsUs vsrvsoclsl . an ss scvsn in piiclcaksn ru 72 Mennig
ung 4L Mennig ru Neben irl . — psci -ung lür 7 PIunU ivler-
meisbe Lä piennig . c- snsee ksrspts ring aukgecirucier.
Lcktung ! KunUkuniLl 5is vörsri über ciie Lsncler cies
Sücllunlcs )sclsn ivlitivooii -Vorrnitlsg 11.40 Uiir eien intsr-
sssenlen tskirvarireg sus cisr OpsMe -XOeiis „ 10 kvUnutsn
lür ciie larlseiirilliiciis ilsusirsu " . — kersplciurciigebs!

vss Opoicle -kersplduck , rsieti vevilciert , ervelten 81s Ivr
20 piennig in cisn Lssckstlsn . I-eiis vergällen , gegen
Vorsinssncluna von 20 plsnnlg in örlslnrsrksn von clero k>e K7ä- s e s e MS c ei/̂ 7 K e. n., <O i.7i- ir I e Ti I.

Ottpreuken! Kein land itt
ärger bedrobt, kein land
bst tcbwcrer ru leiden,
kein I-snd ober ilt suck
kekönerivovonerräkltdie

urocue
in ikrer Sondernummer

„OstpreuLen" ^

Nagolk

Zwangsversteigerung
Am Dienstag , 20.Juni

17 Uhr , verkaufe ich öffent¬
lich meistbietend gegen bar:

1 Standuhr.
Zusammenkunft b. Rathaus.

Ger.-Bollz .-Stelle
1523 Nagold.

desW.RWlds
Heute abend 7 Uhr Be¬

ginn der übungsstunde.
Vollzähliges Erscheinen ist
notwendig (Besprechung).

Ia. » MM
kür 40 Ukß-- bei fV. Kaiser  blaß-olck. Hsgolävr ksrdelldslls

v « « L « L »
Dsl. 404.

!
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Viirllemberg
Die württ Ortsvorsteher im neuen Sinnt

Stuttgart , 18. Juni.
Unter großer Beteiligung aus dem ganzen Land » fano

am Samstag vormittag im großen Stadtgartensaal d e dies¬
jährige Mitgliederversammlung der Vereinigung Württ.
Ortsvorsteher statt. Als Gäste waren Staatskommissac Dr.
Battenberg  und Oberreg.-Rat Schmid von der
Ministerialabteilung der Bezirks- und Körperschaftsve.wal-
tung , ferner Vertreter des Städte - und Gemeindstags und
sonstiger Organisationen anwesend. Nach der Begrüßung
durch den Vorsitzenden, Staatsrat a. D. Bürgermeister
Rath - Lustnau, erstattete dieser den Geschäftsbericht, in
dem er u. a. ausführte : Waren die letzten beiden Tagungen
überschattet von schweren Notständen unseres Volkes, so
sind es heute die Ortsvorsteher selbst, die wenigstens in den
letzten Wochen keineswegs auf Rosen gebettet waren.
Immerhin darf gesagt werden, daß die Verhältnisse sich
zusehends beruhigen.  Wir danken den leitenden
Männern , daß sie alles tun , was in ihren Kräften steht, um
unberechtigten Aktionen gegen Ortsvorsteher entgegenzu¬
treten . Die Frage derkünftigenpolitischenEin-
stellung  der Ortsvorsteher war bereits Gegenstand einer
Aussprache im Ausschuß. Wir waren uns darüber klar, daß
wir uns nicht nur pflichtgemäß, sondern auch freudig
und mit größter Entschiedenheit  in den Dienst
des neuen Staates mit seinem Führerprinzip stellen müssen.
Der Ortsvorsteherstand kann dies um so mehr, als gerade er
unter dem parlamentarischen System, das bis in die klein¬
sten Gemeinden seinen Einzug hielt, sehr zu leiden hatte.
Die Frage , ob von den Ortsvorstehern verlangt werde, Mit¬
glied der NSDAP , zu werden, darf dahin beantwortet
werden, daß ein solches Verlangen nicht gestellt wird . Selbst¬
verständlich ist, daß kein Ortsvorsteher einer marxistischen
Partei angehören und nicht Politik gegen die Regierung
machen darf. Immerhin ist im Interesse des Standes und
feines Verhältnisses zur Regierung zu wünschen, daß mög¬
lichst weite Kreise der Kollegenschaft der NSDAP , als
Mitglieder beitreten.  Das muß aber nicht von
heute auf morgen geschehen. Das neue Gemeindeverwal¬
tungsgesetz soll dem Vernehmen nach schon am 1. Juli 1933
in Kraft treten . Leider soll damit eine Aenderung der
Gruppierunug der Ortsvorsteher verbunden sein. Die teil¬
weise Gehaltsnachzahlung (Rollsystem) traf manche Kolle¬
gen hart . Wie Staatsrat Waldmann Vertretern des Zen¬
traloerbands gegenüber verlauten ließ, beabsichtigt die
nationale Regierung nicht , das Gehaltsnachzahlungssystem
weiter auszudehnen. Stark erschüttert hat uns alle, daß
auch eine Reihe unserer Kollegen in letzter Zeit auf Abwege
geraten ist und ihrem Stand Unehre bereitet haben. Zum
Schluß gab Bürgermeister Rach, der sein Amt niederlegte,
einen kurzen Rückblick auf die Zeit seiner über 14jährigen
Vorstandschaft.

Der Staatskommissar für die Körperschaftsverwaltung
und neuernannte stellv. Ministerialdirektor im Innenmini¬
sterium, Dr. Battenberg,  machte in der Aussprache
bemerkenswerte Ausführungen über die künftige Stellung
der württ . Ortsvorsteher nach dem neuen Ortsvorstehergesetz.
Die wichtigste Bestimmung ist die, daß die Ortsvorsteher
nicht nur berechtigt, sondern verpflichtet sind, Gemeinderats¬
beschlüsse zu beanstanden, nicht nur wenn sie ungesetzlich
sind, sondern auch wenn sie dem Wohl der Gemeinde ab¬
träglich sind. Binnen 14 Tagen hat der Gemeinderat neu
zu beschließen. Bleibt der Gemeinderat bei seinem Beschluß,
so verfugt der Ortsvorsteher selbständig, muß die Verfügung
aber der Aufsichtsbehördevorlegen. Erfolgt von hier keine
Beanstandung , so ist die Verfügung des Ortsvorstehers
rechtskräftig. Um den Gemeinderat von Störenfrieden zu
befreien, hat der Ortsvorstehec das Recht, Gemeinderäte
bis zu 12 Sitzungen  auszuschließen. Ferner können
Gememderäte völlig ihres Amtes enthoben werden, und
zwar durch Beschluß der Aufsichtsbehörde nach Anhören von
zwei Gutachtern. Von den Gutachtern gehört einer den
nationalen Verbänden, der zweite der Wählervereinigung
des betreffenden Gemeinderats an. Zur Amtsentbebuna

genügt, daß ein Demeinderat nach seiner Persönlichkeit, be^
sonders wegen seines Vorlebens oder seiner politischen !
Tätigkeit, die Befürchtung rechtfertigt, daß er die Arbeit des
Gemeinderats in einer dem öffentlichen Wohl abträglichen
Weise erschwert Für den Ortsvorsteher muß es künftig
«ine Lust sein, zu arbeiten.

Der Vorsitzende, Bürgermeister Rath , teilte noch mit,
daß im Herbst eine neue Mitgliederversammlung über die
Auflösung der württ . Ortsvorsteh-rvereinigung Beschluß zu i
fasten habe, da die Vereinigung dem Deutschen Beamten-
bund eingegltedert werden müsse.

Zum Schluß wurden die Wahlen  vorgenommen . Als
1. Vorsitzender wurde Bürgermeister Fritz - Neuenstadt
a. Kocher gewählt. Als stellv. Vorsitzender wurde der bis¬
herige stellv. Vorsitzende Bürgermeister Lamparter-
Lauffen in seinem Amt bestätigt. Außerdem wurde eine
Abwicklungskommission von 6 Mitgliedern aerväWt, der u. a.
außer dem neuen Vorstand auch der bisherige 1. Vorsitzende
Bürgermeister Rath - Lustnau  angehört und der die Auf¬
gabe hat, die Bereinigung in den Deutschen Beamtenbund
uberzuführen

Der berufsständische Aufbau
und das württembergische Handwerk

Stuttgart , 18. Juni . Vom Württ . Handwerkskammer¬
tag unter Vorsitz von Landtagsabgeordneter Dempel,
Vorsitzender der Handwerkskammer Stuttgart , in Verbin¬
dung mit dem Kampsbund des gewerblichen Mittelstands,
Gau Württemberg , waren sämtliche Führer der württ . Fach¬
verbände des Handwerks zur Erörterung der Gleichschal¬
tungsfragen zusammenberufen. Gaukampfbundgeschäfts-
führer Klerings  berichtete über den Stand der Gleich¬
schaltung im gewerblichen Mittelstand. Bei denjenigen
öandesfachverbänden, bei denen die Gleichschaltung noch
nicht vollzogen wurde, soll sie alsbald erfolgen.

Syndikus Metzger nahm zu verschiedenen das Handwerk
gegenwärtig bewegenden Fragen Stellung . Die vorgesehene
einheitliche und klare Durchgliederung des Handwerks in
Pflichtinnungen als die Organisationen der Arbeitgeber und
in Pflichtgesellschaften, in denen die Arbeitnehmer des
Handwerks genau für denselben Bezirk wie die Arbeitgeber
organisiert werden, welche dann in einer Gemeinschaftsver¬
tretung zu verbindender Gemeinschaftsarbeit paritätisch ört¬
lich und bezirklich zusammengeschlossenwerden, ermöglicht
heute schon die da und dort noch fehlende Durchorganisierung
des Handwerks in zweckmäßig aufgebauten Pslichtinnungen
unter Beachtung der vom Württ . Handwerkskammertag
herausgegebenen Richtlinien, die allen Landesfachverbänden
und allen Jnnungsaufsichtsbehörden zugegangen sind. Eine
Reihe weiterer wichtiger Fragen , über die in letzter Zeit in
Handwerkskreisen falsche Auffassungen verbreitet sind, wie
z. B. aus dem Gebiete der Preisbildung und hinsichtlich der
in Aussicht zu nehmenden Einführung der Handwerker¬
karte wurden besprochen und darauf hingewiesen, daß
irgendwelche Aenderungen der Gewerbeordnung in dieser
Richtung noch nicht vorgenommen wurden. Vorschläge zur
Herbeiführung der dringend erforderlichen besseren Verhält¬
nisse im Vergebungswesen, die der Regierung vorgelegt wer¬
den, wurden allseitig begrüßt.

Neuordnung im landw.Genossenschaftwesen
in Württemberg und Hohenzollern

Im „Württ . Wochenblatt für Landwirtschaft" erläßt der
Staatskommissar für Landwirtschaft Arnold  eine Be¬
kanntmachung, in der es heißt: „Die Neuordnung im land¬
wirtschaftlichen Genossenschaftswesen steht bevor. Vorläufig
möchte ich mich mit dem Hinweis darauf begnügen, daß die
Darlehenskassenvereine auch in Zukunft die Seele des land¬
wirtschaftlichen Genossenschaftswesens bilden und die Waren¬
geschäfte der bisherigen landw. Orts - und Bezirksvereine
und der Orts - und Kreisbauernschaften künftig unterbleiben

, müssen, sofern diese Vereinigungen nicht bisher schon auf
der Rechtsform einer eingetragenen Genossenschaft auf- !

! gebaut sind. Das bisher von den Landw . Ortsvereinen be-
' triebene Warengeschäft ist auf den am Platz befindlichen !

zurzeit als verloren anzusehenden Forderungen der Ge4
nosfenschaiften.

Der Aufsichtsrat setzt sich wie folgt zusammsn: Lvrfttzen-
der Alfred Arnold,  M .d.L., Staatskommissar für Land¬
wirtschaft, Landesbauernschaftsführer und Eutsvsfttzer in
Bühlhof OA. Künzelsau; Vertreter der Da-rlehensdafseuver-
eine : Martin Köhler,  M .d.L., Bürgermeister, Talheim
OA. Tuttlingen , Stellvertreter des Aufsichtsratsvorsitzenden;

! Ernst Waldmann,  Landwirt und Bürgern :eister, Tiefen,
bach OA. Crailsheim; Wilhelm Mancher,  Landwirt und
Direktor in Gaisbeuren OA. Walüsee. Vertreter der Mol¬
kereigenossenschaften: Albert Schüle,  M .d.L . Landwirt in
Wolfenbrück OA. Gaildorf; Jakob Do bl er . Landwirt in
Pflugfelden OA. Ludwigsburg . Vertreter der Winzer-
genoflenschaften: Eugen R i lling,  Bürgermeister in Jngel-
singen OA. Künzelsau. Vertreter der Bezugs- und Absatz-
genossenschaften: Dr. Friedrich Franck.  Landwirt in Ober-
limpurg OA. Hall. Den Vorstand der Treuhandsteüe bil¬
den Dr. h. c. Franz Schenk Freiherr v. Staus send erg
als Vorsteher des Vorstands, Dr. August Dobler  und
Robert Stumm,  Syndikus . Der Geschäftsanteil und die
Haftsumme ist auf 10V RM . festgesetzt. Die sofort zu
leistende Pfltchteinzahlun« beträgt für den Geschäftsanteil
10 RM . Ein Mitglied kann höchstens 20 Geschäftsanteile
erwerben. Der Landtreu können und sollen mit Genehmi¬
gung des Vorstands und Aufsichtsrat» noch weitere Ge¬
nossenschaften beitreten.

Treuhandstelle der landw.Genossenschaften
Im Einvernehmen mit dem Staatskommlssar für Land¬

wirtschaft und Landesbauernführer Arnold  hat der
Württ . Landesverband landwirtschaftlicher Genossenschaften
am 13. Juni L». Js . die Württ . Landwirtschaftvbetreuung
e.G.m.b.H., kurz „Landtreu ", als Treuhandstell« der württ.
und hohenz. Genossenschaften gegründet. Ihr « Ausgaben
sind die Besorgung der Rechts- und Steuerberatung , der
Mahnung und Beitreibung , und als Hauptaufgabe die
Durchführung der Reichsgenossenschaftshilf« und damit die
treuhänderische Verwaltung und der allmähliche Einzug der
Darlehenskassenverein zu übertragen , wenn sich derselbe dis-
her schon mit dem Warengeschäft befaßt«. In Zweiselsfällen
ist dem Württ . Landesverband landw. Genossenschaften ttt
Stuttgart , Johannesstraß « 86 Mitteilung zu machen. DeIN
kein Darlehenskassenoerein am Platze ist, sollt« in aller
Bälde ein solcher zu diesem Zweck gegründet werden. Di«
Mitglieder der Landw . Ortsverein «, welche bisher den Dar¬
lehenskassenvereinen fernstanden, fordere ich auf, den Dar»
lehenskasfenvereinen als Mitglieder beizutreten, da die Dar¬
lehenskassenvereinestatutengemäß mit Nichtmitgliedern nicht
arbeiten dürfen.

Gefängnisstrafe für «inen Kommunisten. D« Reichs¬
gericht verurteilte am Freitag den 44jährig«n Partei¬
angestellten Anton Waibel  aus Stuttgart wegen Vor¬
bereitung zum Hochverrat antragsgemäß zu 2 Jahre » Ge¬
fängnis . Am 15. Januar sprach Waibel auf dem Markt¬
platz in Böblingen in einer kommunistischen Demonstrations-
Versammlung gegen di« Schleicherregierung. Er bezeichnet«
die bevorstehende Bürgersteuer als eine Ausplünderung der
Massen und als Diebstahl an den Werktätigen, di» die
Zahlung dieser Steuer verweigern sollten. Am 19. Januar
hatte der Angeklagte auf einer von etwa 8500 Personen
besuchten kommunistischen Kundgebung in der Liederhalle in
Stuttgart das Schlußwort . Ex forderte zur Vorbereitung
in der Richtung des gewaltsamen Umsturzes durch Still¬
legung der Betriebe auf und rief schließlich: „Geht hinan»
auf die Barrikaden !" Darauf wurde er verhaftet.

Aus dem Lande
Eßlingen, 18. Juni . Fluablattoerteilungder

K o mm uniste  n. Die Polizeidirektion Eßlingen teilt u. a.
mit : „Am 15. Juni momens wurde im Betrieb der Ma¬
schinenfabrik Eßlingen, Werl Mettingen , illegal« kommu¬
nistische Flugblätter verteilt. Ein der Tat dringend ver¬
dächtiger Kommunist, -er zugegebenermaßen im März v. J.
schon illegales kommunistisches Material verbreitete, wurde
festgenommen: er sieht seiner Bestrafung und ber Derbrin-

! gung nach dem Schutzhastlager Heuberg entgegen. Im Saufe

(Nachdruck verboten.)
„Ich habe Sie bedauert , Fred — damals , ich hatte

zuerst nur ein schlechtes Gewissen — dann , nun das Mit¬
leid ist eine starke Waffe. Wenn nun Liebe daraus ge-
worden wäre ?"

Fred sinkt langsam aus seiner Höhe herab:
„Ich tue Ihnen leid, Margot ?"
„Ja . Sie tun mir leid, ich empfinde Ihre schwere

Lage — ich sah doch, wie Sie litten ."
„Zuneigung aus Mitleid ?"
„Zuneigung entsteht oft aus Mitleid , Fred — nein,

schütteln Sie nicht den Kopf! Als ich Sie , den kleinen,
hilflosen, davongejagten Angestellten vor mir sah, der
nun dastand und sich das Weinen verbiß — wurde es
mir so warm ums Herz wie noch niemals —"

und das reiche Fräulein Gerland wollte ein¬
mal dem armen Jungen einen Bonbon geben — mein
Gott !"

„Fred , reden Sie doch keinen Unsinn ! Sagte ich denn,
daß ich meine erste Regung bereut habe?"

„Nein , aber Sie sagten recht deutlich, daß ich Ihnen
nur deswegen gefalle, weil ich hilflos bin ."

„Sie sollen es ja nicht bleiben."
Fred trinkt langsam sein Glas aus:
„Und was geschähe nun — Sie kennen ja Ihr Gefühl

so gut —, was wäre jetzt, wenn ich nicht hilflos wäre?
Vielleicht bin ich ein kleiner Harun al Raschid. Vielleicht
bin ich in Wirklichkeit ein amerikanischer Millionenerbe,
der es sich nur in den Kopf gesetzt hat , mal so zu tun,
als ob er sich in Europa den Wind um die Nase wehen
lassen will. Ist es nicht möglich, daß ich alle diese meine
Schwierigkeiten nur spiele, um Sie zu prüfen ? Wie
ständen Sie zu dem erfolgreichen Fred Neiling ?"

Margot denkt nach, bleibt ernst:
„Ich mag Sie gern , Fred , das bliebe sicherlich so, ob

ich dann aber verliebt sein könnte, weiß ich nicht."
„Aber ich bliebe doch der gleiche Mensch! Sie finden

mich jetzt angenehm , nett, Mitleids - und vielleicht liebens¬
wert , wäre das der reiche Fred weniger ?"

Margot unterbricht ihn:

„Daß Sie keine Komödie spielen, sieht man vor allen
Dingen schon daran , daß Sie so viel philosophieren.
Glauben Sie mir , Millionäre tun das selten. Aber ich habe
nun einmal das Philosophieren lieber — und einen be¬
trübten , großen Jungen ", fügt sie fast zärtlich hinzu.

Der Kellner bringt die bestellten Speisen , beide sind
schweigsam, Fred schneidet das Fleisch mit Heftigkeit:

Das ist alles Unsinn — sie versucht, sich etwas ein¬
zureden, sie denkt sich Wege aus , die auf keiner Karte

Als Margot ihn im Wagen noch ein Stück fährt, wagt er
es. sie sehr zart zu küssen.

stehen! Ich muß offen sein, es ist eine elende Schweinerei,
jetzt auf dieses verteufelte „Mitleid " zu spekulieren!

Ich kann dieses Doppelspiel nicht weiterlreiben ! Ich
mutz mich ehrlich machen — schon vor mir selber ! Lendicke
wird mir eine andere Arbeit zuweisen. Ich kann nicht hier
sitzen und mich bedauern lassen!

Margot lächelt ihn an:
„Grübeln Sie jetzt nicht mehr, Fred ! Solche Unter¬

haltungen führen ja doch zu nichts ! Ist es Ihnen denn so
gleichgültig, wenn Ihnen eine junge , wohlerzogene Dame
so ganz schlicht und klar eine Mitteilung macht, die von
einer Liebeserklärung nicht weit entfernt ist?"

Er muß lachen, er fühlt  sich schon im Gedanken daran,
daß er ja alles regeln wird , freier und unbefangener , hebt

sein Glas , stößt mit ihr an , küßt ihr verliebt die Hand und
findet sich wieder zurück in eine heitere Stimmung . Als
sie gegangen sind und Margot ihn im Wagen »och ein
Stück fährt , wagt er es , sie sehr zart auf die Wange zu
küssen — worauf Margot das Auto ziemlich brüsk zum
Stehen bringt und ihm, Ecke Uhland - und Pariser Straße,
genau auf den Straßenbahnschienen , einen herzhaften Lnß
auf den Mund gibt.

Von diesem Augenblick an bis zum Nussteigen scheint
der kleine Wagen nach Freds Empfinden nicht mehr aus
dem festen Boden zu fahren , sondern sich i» einer glück¬
lichen Atmosphäre , weit über allen Menschen zu bewegen.
Er hat Margot den Arm um die Schulter gelegt, streichelt
ihr Gesicht, behindert sie in. Fahren - senkt mit keiner
Faser seines Gehirns mehr an die sonderbar « Unter¬
haltung im Restaurant.

Erst nach dem Abschiednehmen, mit dem frischen Ge¬
schmack ihres Kusses noch aus den Lippen, erinnert er
sich— beruhigt sich beim Ausziehen . „Lendicke wird ver¬
nünftig sein" und „sie liebt mich ja doch, mich, Fred , nicht
den kleinen Arbeitslosen , für den sie mich hält !" — und
springt ins Bett , daß die Matratze aufschreit.

* «- *
Etwas fitzt in Fred und bohrt , nagt , erweckt «in

sonderbar wehes Gefühl in dein neuen Abteilungsleiter.
Wo ist das Etwas , was will es ? Es nähert fich dem
Herzen, es ist ein Gefühl wie Hunger . Der Ausfresser
hat die Empfindung , nun selbst aus - und aufgefressen zu
werden.

Er hat mit Bob eine lange Unterhaltung über die Not-
Wendigkeit der Verstellung , über Lüge und Liebe im all¬
gemeinen und die Interessen des Berufes und seine Liebe
zu Margot im besonderen. Dem Freund verschweigt er
nichts. Aber das unbestimmte Gefühl bleibt, wird nicht
klarer, obwohl Fred während des Gespräches mit dem
Freund ängstlich in sich hineinhorcht.

Im Geschäft ertappt er sich dabei, wie er bei jedem
Drehen der Eingangstür zusammenfähri — wovor hat er
denn Angst? Und ganz jäh wird ihm heiß und kalt, er
weiß es : was wird geschehen, wenn Margot unvermutet
durch die Drehtür eintritt?

Es wird Fred ganz schwach, als die möglichen Folgen
ihm klar werden . Weshalb sollte Margot nicht wieder bei
Hendrich und Fehring kaufen? Weshalb sollte sie nicht in
einem von ihm unbemerkten Augenblick Hierhereinkommen,

! plötzlich vor ihm stehen, den ganzen Schwindel erkennen.
(Fortsetzung fol - >
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der Erhebungen wurden noch weiter « Personen , di« illegale
Süddeutsche Arbeiterzeitungen im Besitz hatten, ermittelt
und festgenommen . Anträge auf Entlassungen von in Schlitz-
Haft befindlichen Personen werden in nächster Zeit nicht
mehr entgegen genommen,"

Zuffenhausen. 18. Juni . Ehrung der beim Schloß¬
brand ' verunglücktenFeuerwehrmänn er.  Auf
dem Doppelgrab der beim Brand des Alten Schlosses in
Stuttgart in Ausübung ihrer Pflicht tödl'ch verunglücken
zwei hiesigen Feuerwehrmänner ist durch die Stadt Stutt¬
gart nunmehr ein schlichtes Grabmal errichtet worden.

Trichtinoen L>A. Sulz , Iß . Juni . Brand.  Im Anwesen
des Karl Leopold  brach Feuer^ aus , dem Wohn- und
Oekonomieräume zum Opfer sielen. Außer dem Vieh konnte
nur wenig gerettet werden. Die nicht versicherte Aussteue --
der ältesten Tochter ist mitverbrannt . Die Brandursache ist
nicht bekannt.

Ulm. 18. Juni . Sonntagsrückfahrkarten für
das 36. Württ . Landesschießen.  Im Bezirk der
Reichsbahndirektion Stuttgart und Augsburg werden bis zu
200 Kilometer im Umkreis von Ulm, bzw. Neu -Ulm Sonn¬
tagsrückfahrkarten ab allen Bahnhöfen ausgegeben . T e
Karten gelten : zur Hinfahrt vom Freilag , den 30. 6. 33 von
0 Uhr ab bis Sonntag , den 2. 7. 33 bis 24 Uhr (um 24 Uhr
muß die Hinfahrt beendet sein, zur Rückfahrt vom Samstag,
den 1. 7. 33 von 0 Uhr ab bis Montag , den 3- 7. 33 nachts
24 Uhr (letzter Zug Ulm ab früh 0 Uhr 28 Minuten Stutt¬
gart , einziger Zug , der nach 0 Uhr gestattet ist.

Leutkirch, 18- Juni . Zahlreiche Einbrüche und
O pfe rsto ckd iebst ähle.  In den letzten Nächten wur¬
den in AdraAvfen und in Wuchzenhofen Einbruchsdiebstähle
verübt . Es fielen ihnen Lebensmittel aller Art in die Hände.
Im benachbarten Reichenhofen wurde während der Fron-
leichsamsprazefsion in der Handlung von Frl . Müller ein¬
gebrochen. In den Kirchen von Heggelbach, Reichenhofen,
Mailand und Schloß Zeil wurden in den letzten Tagen die
Opferstöcke erbrochen und ausgeraubt.

Sigmarivgeu . 17. Juni . Ueberführung der
Ho henzollernf ahnen.  Die feierliche Ueberführung
und Uebergabe der Fahnen des ehemaligen Hohenz. Füsilier-
RegUvents 40 und de» ehemaligen Hohenzollerlschen Futz-
artillerie -Regiments 18 wird nunmehr am 9. Juli stattfin¬
de« . Di« Fahnen werden dann im hiesigen Schloß auf-
bewahrt. ^

Schwere Unwetter
In den letzten Tagen gingen im Land schwere Gewitter

mit Hagelschlag nieder. Ueber der Markung Oberkessach
OA. Kunzelsau entlud sich ein heftiger Wolkenbruch m:i
starkem Hagelschlag, der großen Schochen in den Feldern
und «n Wiesen urck> ObsMiumen anrichtete. Die Ackererde
wurde weggeschwemmt, die Wiesen wurden mit Schutt und
Geröll überlagert und das Gras hingemäht . Der Schaden
dürste annähernd dem am S. Mai durch den Wolkenbruch
in Schöntal angerichteten Schaden gleichkommen.

Bei einem schweren Gewitter über Reutin  OA Obern¬
dorf fckfirig der Blitz in das Wohn - und Oekonomiegebäude
des Schreinermeisters Johannes Eßlinger . Im Nu stand
das ganze Haus in Flammen , so daß die Bewohner neben
ihrem nackten Leben nur noch das Vieh und einen kleinen
Teil des toten Inventars zu retten vermochten. Das Haus
bkmmte bis auf di« Grundmauern nieder. Der Schaden ist
durch Versicherung gedeckt.

Schwere Verkehrsunfälle
Auf der Streck« Villingen —Marbach verunglückte abends

ein mit drei Schwenniygern besetztes Perjonenauto auf bis¬
her noch nicht genau festgestellte Weise. Einer der Insassen,
der 22 I . a. Kaufmann Bogt , ist feinen schweren Ver¬
letzungen erlegen.

In Watterftein fuhr ein Kraftwagen , dessen Lenker die
Herrschaft über ih« verloren hatte , mit voller Wucht auf
ein H« s und stieß ein großes Loch i« die Mauer . Der
Fahrer , ein holländischer Fabrikant , erlitt leichte Gesichts-
verletzungen, während seine Frau am Arm schwer ver¬
letzt  wurde . Das Auto wurde schwer beschädigt.

Sendefolge der Stuttgarter Rundfunk AE.
Montag , 1«. Juni:

0.00: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnasti !. 6.30: Gymnastik . 7.60: gelt-
angai «, Nachrichten, Wetterbericht . 7.16—S.IS: Fciihkrm-ert . 1V.VV: Nach,
richten. 10.16: Fantasie op. I» C-Dur (Fr . Schubert ). 10.40—U..W: Orgel¬
konzert. 1I .SL: Wetterbericht . 12.00: Konzert . 13.1S: Zeitangabe , Rachrich.
t«n, Wetterbericht . 18.30: Konzert . 14.30: Spanischer Sprachunterricht . 1S.OO
bi» 15.30: Englischer Sprachunterricht für Anfinger . 16.30: Konzert . 17.4S:
Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschaftsnachrichten . 18.00: Deutschland:
Sein « Führer und Gestalter : Wilhelm Frick. 18.25: Schneükursus in
italienischer Sprache . 18.45: Zeitangabe , Nachrichten. 10.0« : Stunde der
Nation : Stimm » de« Lrenzlands : Saarland . 20.05: Opernkouzert . 21.20:
ErztihI«, Kamerad ! Die Viertelstunde der alten Frontsoldaten . 21.40: Die
Kreutzer-Sonate von Beethoven . 22.15: Zeitangabe , Nachrichten, Wetter,
bericht. 2L30: Drei Tag « - arzfahrt . 23.00—24.00: Nachtmusi.

Dienstag , 20. Snair
8.00: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 6.30: Gymnastik . 7.00: Zeit-

angab «, Nachrichten, Wetterbericht . 7.10—8.15: Frühkonzert . 10.00: Nach,
richten . 10.10: Lieder. 10.40—11.10: Schulfunk VII : Deutschland : Seine
Führer und Gestalter : Wilhelm Frick. 11.55: Wetterbericht . 12.00:
Konzert . 13.15: Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht . 13.30: Konzert.
14.30: Englischer Sprachunterricht für Fortgeschrittene . 15.30: Blumen,
stunde . 16.00: Frauenstunde : Bon Eiern , Butter und Butterbrot . 18.30:
Konzert . 17.45: Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschaftsnachrichten . 18.00:
Die Kaiserpfalz Eger . 18.25: Gräfin Giulia Cattaneo , eine junge Ita¬
lienerin , erzählt von ihren Eindrücken in Deutschland . 18.50: Zeitangabe,
Nachrichten. 10.00: Stunde der Nation : „Andreas Hollmann " (Hörspiel ).
20.00: „ Siegsriedshalde ", Härbericht vom Freiwilligen -Arbeitslager im Welz.
Helmer Wald . 20.45: Die kleine Chronik der Anna Magdalena Bach. 21.20:
Auch kleine Dinge können uns entzitcken (Melodien -Reigen für jedermann ).
22,20: Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht . 22.45—24.00: Nachtmusik.

Mittwoch , 21. Juni:
6.00: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 6.30: Gymnastik . 7.00: Zeit-

angabe . Nachrichten, Wetterbericht . 7.10—8.15: Friihkonzert . 10.00: Nach,
richten . 10.10: Liederstunde . 10.30—11.15: Bioltnmusik altdeutscher Meister.
11.40: Badischer Wrrtschaftsdienst . 11.55: Wetterbericht . 12.00: Promenade¬
konzert . 13.00: Schallplatten . 13.15: Zeitangabe . Nachrichten, Wetterbericht.
13.30: Konzert . 15.30: Kinberstunde . 16.30: Konzert . 17.50: Zeitangabe,
Wetterbericht , Landwirtschastsnachrtchten . 18.00: Schallplatten . 18.25: Mit
der Aleinkamera auf der Sommerreise . 18.50: Zeitangabe , Nachrichten.
10.00: Stunde der Nation : Eymphoniekonzert . 20.00: 10 Minuten Deutsches
T rafest . 20.10: Lieder der nationalsozialistischen Bewegung . 20.50: Deutstbe
Worte : l . Geschichte — und ich. 21.10: Aeltere und neu « Tanzmusik.
!?>. »>: „Berchtesgadener Land" (Heimatftunde ). 22.20: Zeitangabe , Nach,
richten, Wetterbericht . 22.45—24.00: Nachtmusik.

Wrllembergische Staalsihealer
Zum 70. Geburtstag von Hermann Bahr erscheint Anfang

klu' i eine seiner reizvollsten Komödien „Der Krampus " in neuer
Inszenierung.
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Die z-Dage -Zahrt im harz (14.-16. Juni ipzz), Sie größte Motor -Wehr-Äport-
Veranstaltung 8es Jahres wies eine übergroße  Beteiligung auf.

Unter Anwesenheit des Reichswehrministers und vieler führender Persönlichkeiten des Heeres,
der Wehr-Verbände und des Sportes fanden 3 Tage lang äußerst schwierige Gelände-Prüfungen statt.
Außer 47 Einzelfahrern beteiligten sich 26 Reichswehr-, 3 Marine -, 2 N.S .K K -, 5 S .A.-, 3 S .S .-
ond 15 Fabrik-Teams . Von den insgesamt 216 Konkurrenten waren 137 am Ziel ; davon 71 straf¬
punktfrei. Alle deutschen Fahrzeuge, die vorwiegend mit Gemischen aus deutschem Benzol, wie Esso,
und deutschen Reifen fuhren, legten Zeugnis von der bewährten Leistungsfähigkeit der deutschen
Motor- und Zubehör-Industrie ab. Den Ehrenpreis des Reichspräsidenten gewann der SS -Motor-
sturw München ll/1 mit Standard Benzin und Standard Motor Oel . Rarer".

Handel und Verkehr
Berliner psundkurs. 17. Juni. 14.328 G.. 14.365 B.
Berliner voüarkurs 3.521 G., 3.529 B.
WO franz. Franken 16.62 G., 16.66 B.
100 Schweizer Franken 81.57 G., 81.73 B.
W0 österr. Schilling 46.95 G., 47.05 B.
Privatdiskont 3,875 v. H. kurz und lang.
Dt. Abl.-Anl. 78, ohne Ausl . 12.35.
württ. SUberpreis, 17. Juni. Grundpreis 44.20 RM. d. Kg.
Die Großhandelszifser vom 4. 3uni. Die vom Statistischen

Reichsamt für den 14. Juni berechnete Indexziffer der Großhan¬
delspreise stellte sich auf 92,9; sie ist gegenüber der Vorwoche (93,0)
wenig verändert . Die Indexziffern der Hauptgruppen lauten:
Agrarstoffe 85,1 (minus 0,6 Prozent ), industrielle Rohstoff« und
Halbwaren 89,2 (plus 0,1 Prozent ) und industrielle Fertigwaren
110,0 (unverändert ).

Der deutsche Außenhandel im Mai 1S3Z
Im Mai sind die Außenhandelsumsätze, die sich im April stark

vermindert hatten , wieder gestiegen. Die Einfuhr hat von 321
Millionen Mark auf 333 Mill . Mk., d. h. um rund 4 v. H. zu¬
genommen. Da der Gesamtdurchschnittswert der Einfuhr noch
etwas rückgängig war , ist die mengenmäßige Zunahme noch etwas
größer als die Entwickelung des Einfuhrwertes zum Ausdruck
bringt . Die Erhöhung der Einfuhr ist zum Teil als Rückwirkung
auf die übermäßig starke Schrumpfung im April zu erklären. Die
Ausfuhr hat von 382 Mill . Mk. im April auf 422 Mill . Mk. im
Mai , d. h. um 40 Mill . Mk. zugenommen, eine Steigerung , die
über den saisonüblichen Umfang hinausgeht . Die Handelsbilanz
schließt im Mai mit einem Ausfuhrüberschuß von rund 89 Mill.
Mark gegen 61 Mill . Mik. im Bormonat ab.

Ferner wirb ver Buchgewinn von 8b OijO 000 Reichsmark zur Vor¬
nahme weiterer Abschreibungenund Rückstellungen verwendet.

E. D. Alagirus , Ulm. In der am 17. Juni abgehaltenen Auf¬
sichtsratssitzung wurde die Bilanz für 1932, die mit einem kleinen
Verlust von 1 533.57 RM . abschließt, vorgelegt und der Zeitpunkt
für die Generalversammlung auf 1. August 1933 festgesetzt. Die
Beschäftigung der Werke hat sich gebessert und dementsprechend
auch das Ergebnis . Die finanzielle Lage des Unternehmens ist
flüssiger geworden. Das Auslandsgeschäft scheint sich zu beleben.

Konkurs: Karl Bohrer , Küfermeister in Reutlingen, Inhaber
der Fa . Karl Bohrer.

Vergleichsverfahren: Fa . Strickwarensabrik Wurmlingen,
Meyer u. Co., KG. in Wurmlingen OA. Rottenburg.

Stuttgarter Börse. 17. Juni . Die heutige Börse war sehr
ruhig bei behaupteten Kursen. Am Rentenmarkt waren die
Kurse der Württ . Goldpfandbriefe 14 v. H. nachgebend. Der
Aktienmarkt war bei etwas besseren Umsätzen behauptet.

Deutsche Bank und Disconto-Gefellschaft, Filiale Stuttgart.
Berliner Getreidepreise, 17. Juni . Amtlich wurden notiert:

Weizen märt . 76 Kg. 191—193, Juli 203.25; Roggen märt . 71
bis 72 Kg. 152—154, Juli 165.75; Futter - und Jndustriegerste
165—175, Haber märt . 136—141, Weizenmehl 22.75—27, Roggen¬
mehl 20.75—22.85, Weizenkleie 9.25—9.45, Roggenkleie 9.25 bis
9.45, Viktoriaerbsen 24—29.50, kleine Speiseerbsen 20—21.50,
Futtererbsen 15.30—15.50, Peluschken 12.25—14. Ackerbohnen
12—14.

Magdeburger Juckerpreise, 17. Juni . Juni 32.35 und 32.40.
Tendenz ruhig.

Langsame Besserung in der ZNetallwirkschafk
AbbröckelndeVorräle

Produktion und Verbrauch, unter deren anormaler Entwicklung
die internationale Metallwirtschaft in den letzten Jahren zu lei¬
den hatte, beginnen sich allmählich, wenn auch nur langsam,
einander anzupassen. Das ergibt sich deutlich aus den kürzlich
bekanntgegebenen Uebersichten des Amerikanischen Büros iür
Metallstatistik, die erkennen lassen, daß zwar der Rückgang des
Volumens sich auch noch im Jahre 1932 fortgesetzt hat, daß aber
jetzt bei allen Metallen, mit Ausnahme von Blei, die Wels¬
erzeugung hinter dem Verbrauch zurückgeblieben ist» Die im Jabr
1932 auf einen noch nie verzeichnetenTiefstand gesunkenen Metall¬
preise haben allmählich den Weg zur Gesundung gebahnt, insofern
als sich die Erzeugung trotz künstlicher Stützungsmaßnahmen als
immer unrenlabler erwies. In den letzten Wochen zeigten sich
dann erstmalig gewisse Anzeichen einer Konsumbelebung, die, selbst
wenn sie nur vorübergehend sein sollten, doch erkennen lassen, daß
der Schrumpfungsprozeß im großen und ganzen beendet ist.

Die deutsche Roheisenerzeugung im Mai . Im Mai d. I . ist
die deutsche Roheisenerzeugung nach den in der Zeitschrift Stahl,
und Eisen veröffentlichten Ermittlungen des Vereins Deutscher
Eisen- und Stahlindustrieller auf 414 500 To. gestiegen (im Vor¬
monat 374 041 To.). Die bisherige diesjährige Erzeugung bis
einschl. Mai erhöhte sich weiter auf 1 957 398 gegen 1 719 689 To.
in der Vergleichszeit des Vorjahrs , was einer Leistungssteige¬
rung um fast 13 v. H. gleichkomnit.

Deutsche Fischerei im April. Im April wurden von deutschen
Fischern gefangen: In der Nordsee 21,07 Mill . Kg. Fische im Wert
von 2,86 Mill . RM . und 1,12 Mill . Kg. Schaltiere im Wert von
0,12 Mill . RM .; in der Ostsee 3,54 Mill . Kg. Fische im Wert von
0,67 Mill . RM . und im Bodensee und Rheingebiet 13 500 Kg.
Fische im Wert von 12100 RM . Die Erzeugnisse von Seetieren
beliefen sich für hie Nordsee auf 332 000 Kg. im Wert von 68 600
RM ., die Gesamtmenge der in der Nord- und Ostsee gefangenen
Seetiere und davon gewonnenen Erzeugnisse betrug 26,07 Mill
Kg. im Wert von 3,72 Mill . RM.

Der Verein Deutscher Zuckcrgroßhändler E.V., Magdeburg,
hat in einer Mitgliederversammlung in Weimar einstimmig be¬
schlossen, sich aufzulösen und in einem Fachoerband der Zucker-
grohhändler im Reichsverband des Deutschen Nah¬
rungsmittel - Großhandels  E .V., Berlin aufzu-
gehen.  Den Vorsitz der Fachgruppe Zucker übernimmt der Präsi¬
dent des Reichsverbands, Hans Krüger-Stackfleth, Potsdam.

Der Abschluß der Dresdener Bank. In der Sitzung des Auf¬
sichtsrats der Dresdener Bank wurde die Bilanz sowie die Ge¬
winn - und Verlustrechnung für 1932 vyrgelegt. Der Geschäfts¬
abschluß erbrachte einen Betriebsgewinn von 9 476 610 RM.
(i. B. 13 819 585 RM .). Der Betriebsgewinn wird in voller Höhe
zur Vornahme von Abschreibungenund Rückstellungen verwendet.

Märkte
Fruchtschranne Nagold

Markt am 17. Juni 1933
Verkauft:

Weizen 10,35 Zlr . Preis pro Ztr 10.50
Gerste 2,24 , » » » » 8.50
Haber 11,50 » » » » » 7.20—7.50
Dinkel 3,34 , . . . .  7 .70

Zufuhr schwach, Handel gedrückt. Weizen, Gerste, Haber
und Ackerbohnen sind noch aufgestellt in der Schrannenhalle.

Nächster Fruchtmarkt am 24 . Juni 1983.
Stuttgarter Wochengrohmarkt, 17. Juni . Marktlage: Zufuhr

in Gemüse und Obst reichlich, Verkauf in Gemüse und Obst leb¬
haft. Preise: Obst:  Erdbeeren (Gartenprestlinge) 20—10, Wald¬
erdbeeren 50—60, Stachelbeeren (unreife) 18—20, Heidelbeeren 35
bis 40, Kirschen 20—26 Pfg . d. Pfd . — Gemüse:  Kartoffeln
2,5—3, Buschbohnen 50—55, Wirsing 8—10, Weißkraut (rund)
15—20, Zwiebel 8—9, Schwctzinger Spargel 20—30, Spinat 6—8,
Rhabarber 6—7 Pfg . d. Pfd .; Kopfsalat 3—6, Endiviensalat 12
bis 15, Blumenkohl 10—35, Gurken 10—30, Rettiche 3—7, Sellerie
10—20, Kopfkohlraben 3—6 Pfg . d. Stück; rote Rüben 10—12,
Karotten 8—15, Zwiebel mit Rohr 8—10, rote Monatrettich 5—6
weiße Monatrettich 8—7, Unterttirkheimer Spargeln 20—40 Psg.

! der Bund.
Württ . Markenbutter 1.35 (am 10. Juni 1.35), Teebutter

1. Güte 1.28 (1.28), Teebutter 2. Güte 1.26 (1.26) RM . d. Pfd.
Deutsche Stempeleier Sonderklasse 8,75 (8,75), a 8,5 (8,5),

b 8,25 (8.25), c 8 (8), Landeier 9 (9), Mitteleier 8 (8) Pfg d. St.

Aushebung der Eichämter viberach, Göppingen und Rottweil
und Reueinteilung der Eichamtsbezirke. Durch eine demnächst
im Regierungsblatt erscheinende Verordnung des Wirtschafts-
Ministeriums werden die Eichämter Biberach, Göppingen und
Rotiweil aufgehoben und die Bezirke der verbleibenden neuen
würitembergischen Eichämter (Stuttgart , Aalen, Calw, Ebingen,
Hall, Heilbronn, Ravensburg , Reutlingen und Ulm) neu eingsteilt.
Durch die Aushebung der drei Eichämter lassen sich nicht un¬
wesentliche persönliche und sachliche Ersparnisse erzielen. In den
drei Städten Biberach, Göppingen und Rottweil bleiben — nicht
ständig besetzte— staatliche Eichnebenstellenaufrecht erhalten, an
denen die Eichpflichtigenan bestimmten Eichtagen ihre Meßgeräts
vvrlegen können.

DasWetler
D'c Wetterlage hat sich nicht wesentlich geändert. Für Dienstag

ist zwar zeitweilig heiteres, aber zu Gewitterstörungen und Ver¬
änderlichkeit geneigtes Wetter zu erwarten.

kestellvu 8ie imere Leitung! Gestorbene : Jod . Georg stälbeier, Stigß « wart o. D , 68J .,
Kälberkron ». / ManeSchrolh geb. Riringir , Allburg.
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